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Smuts unö Irlanö.
Ron kapholländischer 'Seite ist anläßlich des jung -

im Vorgehens der englischen Regierung gegen Jr -
die Vermutung ausgesprochen worden , daß der

Ätiae Vater dieses Vorgehens vielleicht das Mit -
M des englischen Kriegsrates , der südafrikanische
Wokat-General Smuts sein könne. Diese Ver-
^utM gewinnt m'anches für sich , wenn man sich

j Vorgehens der Botha -Regierung , deren Seele
Herselbe Smuts war und ist , in Sachen des Raub -
, .Z gegen Deintsch^Süd -Westafrika erinnert . Ein

mer Teil der südafrikanischen Burenbevölkerung ,
z l, mit anderen Worten , der 'größere Teil der süd .
afrikanischen Bevölkerung überhaupt widerstrebte
te lediglich im imperialistisch - englischen Interesse
Leiteten Smuts -Botha schen Krregspolitik . Die
W begqnn für die Männer der Botharegierung
^ ihre englischen Brotherren kritisch zu werden .

erfand Smuts das Märchen von den deutschen
Wetungsabsichten auf Südafrika und bezichtigte
!zie ciirer rein englischen Jnteressenpolitik äbgenoig-
Ijcit Burenführer einer Verschwörung mit Deutsch,
bii . Er scheute dabei vor den gröbsten Mischungen
M zurück. Erinnert sei an die bekannte Karten ,
niljtf/ung, durch Mü das südafrikanisch? Parlament
M dem deutschen Angriff auf das Gebiet der süd -
Afrikanischen Union 'überzeugt werden sollte und auch
Mächst überzeugt wurde . Wie das eine skrupellose
K -igung der Wahrheit war , so ergaben auch die
Mren eingehenden Verhandlungen gegem die An-
Milgcr von Maritz un 'd Kemp , daß von einer von
Langer Hand vorbereiteten „ deutschen Verschwörung"
ifeine Rede sein könnte. Smuts aber , den solche
Nachträglichen Feststellungen seiner bedenklichen
Schliche und Mittelchen ziemlich kalt zu lassen schci-
Inn, hatte jedenfalls erreicht, daß die Stimmung inf
Arenvolke Zank seiner erfundenen Angriffs - und

Hvörungsgesch'chten schwankend und zwiespältig
Nirde und die Botharegievung südafrikanisches Gut

Blut zur Erreichung englisch - imperialistischer,
wahren Interessen Südafrikas glatt zitwider-

ilaufcrrber Ziele , einsetzen konnte. Aehnlich wie im
isyalle Deutsch^Süd -Westafrikas gelang es Smuts
mil auch im Falle Ostafrikas , das gesunde politische
Êmpfinden dos Burenvolkes irrezuführen . Wieder
ffiff er zur Lüge : Da sollten angeblich Beweise vor»

, liegen, daß Deutschland Südafrika mit einem sarlu -
p ostäfrikanischen H ^ere erobern wolle , nrit dieser
ömd voll Leute , die nach seinem eigenen späteren

D ÄHWstHNs lo—-16 000 Mann betrugen . Noch
ÄiiOelMAusst̂ euungen bediente er sich , um seine
U» ihm an England verkauften LandsleM irre * u
liefen ; Deutschlan'd sollt? darauf aus sein , nrit Hilfe
Ä Kam in Ostafrika das südafrikanische Christen -
!tum sir vernichten ! So schwer es zu glauben ist ,
rt mit diesen plumpen Ent -stellungeu hatte Snruts
Mm gewissen Erfolg zweifellos zu verzeichnen.
«Ä vergegenwärtigt inan sich heute noch einmal
[seine Taktik , so ist es gar nicht ausgeschlossen, daß
l!«s neue Vorgehen der ihm nahestehend?n englischen
Machthaber gegen die Iren , das ia auch nrit der
Rr einer großen deutschen Verschwörung das
lirilfa Volk zu spalten un!d unisicher zu nwtfvn sucht,
fiiis Smuts Rat und Empfehlung zurückzuführen ist.
jite Smuts versucht hat , den Büren in Südafrika
;fc deutsch-afrikanisch« n Kolonien als eine sie be.
drohende

' Gekabr hinzustellen , während Deutschland
mcke als Kolonialmacht alles Interesse an einem'
lästig aufblühenden selbständigen burischen Süd -
mika hat, und ihn? .von seinen afrikanischen Be-
Hungen aus einen Rückhalt gewähren kann , so
si'ät setzt die englische Regierung auch ven Iren
Mißtrauen gegen das nach Laoe

^
der Dinge von

früherem z,r einem uneigennützigen Freunde Jr .
wds prädestinierte Deutschland einzuflößen .

Berlin , 13. Juni , abends . (W.T .B . Amtlich)
"» den Kampffronten ist die Lage « n v e r ä n -

Oertliche Kämpfe südlich von B P e r n ,
von Noyon und südlich der A i s n e.

österreichisch-ungarische
Wie « . 13. Juni . (W.T.B .) Amtlich wird der-

Mtbart:
der italienischen Front geringe Gefechtstätig -

Albanien wurde das Vordringen
Fran

dreato
> zosen in der Linie Mania - Sina »

zum Stehen gebracht.
) X (

mz Kriegslage im Westen .
Dsvehr See feinöllchsn GegenanglUe .

Mt? ? : 13 ' Juni . (W .T .B .) Bereits - 'um die
Lr stunde des zweiten Angriffstages
i

r die deutsche Beherrschung der Matz
hergestellt . Zur Aufnahme der Trümmer

Stoß des deutschen Angriffs zer -
bier » .̂ A ^^üonen hatten die Franzosen bis dahin
hjx Divisionen eingesetzt . Sie vermochten Mcht
!zrj^ ,, ^ ^ ing der Matzniederung aufzuhalten und
Ilaqp ln den Wirbel der französischen Nieder-
grförQ

om Abend vollendete ein Rsginient^ den
m jj4 > gegen Osten , indem es zu einer Zelt ,

w <v^ s'e uoch nördlich davon auf dem ' West -
« Ne Widerstand leistete, in einem verwcge-

nen Stoße dicht vor C a m b r o n n e bis an die
Olse vorsprang und in iüberraschendeni Sturme
Ribecourt nahm.

Der b r i t t e K a m p f t a g hat nun die erwarte¬
ten , von unserer Luftaufklärung tags zuvor mit
wertvoller Genauigkeit angesagten großen feind-
lichen Gegenangriffe gebracht. Sie legten , wie an -
genommen worden war . den Schwerpunkt gegeil den
äußeren rechten deutschen Angriffsflügel im Räume
von A y e u c o u r t bis südlich Mery . Unter starkem
Artilleriöaufwaud und unter Einsatz von Tankge -
schwadern brandete der Franzose gegen die neiie
deutsch^ Linie an . Acht feindliche Tanks wurden an
einer Stelle erbeutet . Auch gegenüber der neuen
deutschen Linie südlich der Matz versuchte der Fran -
zose untar Einsatz starker-srischer Kräfte das Schlach.
tenglück nachträglich noch zu wenden . Auch hier
zerschellten " seine Angriffe durch die prächtige Hal -
tung unserer Truppen . Noch erbitterter er-
ging es ihm im Ostteil des Matzabschnittes. Hier
wurde der in breiten Linien aus dem Walde nördlich
von VillÄ - sur-Aoudon angesetzte französische Gegen-
angriff m'it dem Erreichen des Waldrandes schlag-
artia von der in Lauerstellung harrenden deutschen
Artillerie gefaßt und zerschlagen . Nur Trümmer
retteten sich in wilder Panik in den Wald zurück .
Die im Matz-Grunde dem Feinde bislang noch über -
lassen« Ortschaft Ch 'vincourt wurde unter können-
irisches deutsches Feuer genommen. Es erfolgte
hastvoll die Räumung .

Der Gewinn de ? Höhengeländes hat
sich ain dritten Kampftage bereits barin ausgereift ,
daß der Franzose auf den: Ostufer der Ois? gegen¬
über Noyon den ganzen Wald von Carlepont und
den südlich anschließenden Bärenforst restlos räumen
mußte . . Von Osten her angesetzter deutscher Druck
stieß in die letzten dieser Räumungsbewegungen .
Mit der Ausschüttung dieses durch den erfolgreichen
Stoß gegen die Matz meisterhaft zugeschnittenen
„Sackes von Noyon " ist uns neben der Gefangenen -
und Matericrfbeute eins willkommene Frontverkür¬
zung iliid Festigung unserer Stellung gegen Süden
zugefallen .

Die Gegenangriffe der Franzosen , in de-
nen sie sich vergeblich bemühten , uns die errungenen
Erfolge wieder zu entreißen , haben erschreckend
vi ^ l französisches Blut gekostet . Nach
der Erstürmung des Ricguebourg ^Rückens flüchtete
der Franzose durch den Wald . Die wenigen für Flucht
verbleibenden Schneisen wurden vom Verfolgnngs -
feuer der deutschen Artillerie so sicher gefaßt , daß
i>m Franzosen der Rückzug aogejchnnwn und die
fliehenden Trümmör fast gänzlich vernichtet wurden .
Den ganzen Bergkanrrn' entlang liegen Franzosen -
Pferde nnh niedergebrochsire oder im Stich gelassene
Munitionswagen , neben ihnen vom Lilftdruck ins
Dickicht geschleuderte Tote , die den Weg über die
Matz nicht mehr erreichten . Im Südteil des Riegue -̂
bourg -Waldes entdeckten deutsche Grenadiere den
Wohleingerichteteil Unterstand ides den Abschnitt be.
fehligenden französischen Generals . Aus den
Deckungen kanten mit erhobenen Händen Franzosen
und wurden nach rückwärts abgeschoben .

Die schrsere NieKerlaZe öer Isanzosen .
Berlin , 13 . Juni . (W .T .B .) Der große Erfolg

zwischen Montdidier und Noyon hat gezeigt,
daß die Deutschen auch die stärkste französische Front
d n r ch b r e ch e n , selbst wenn das Ueberraschiings-
moment fehlt . Sämtliche Gefangene sagen überein -
stimmend aus : Der deutsche Angriff fei schon drei
bis vier Tage vorher bekannt gewesen . Die fran -
zösische Artillerie wurde erheblich verstärkt , Trup -
Pen wurden herangezogen und sämtliche nur
mögliche Abwehrmaßnahmen getrof -
f e n . Die französischen Vorgesetzten forderten in
Ansprachen und B e f e h l e n ihre Truppen auf ,
bis zum letzten Mann die Stellungen zu halten .
Trotzdem führte auch dieser deutsche Angriff zit
einem großen und vollen Erfolge . Die Verluste
des Feindes sind außerordentlich schwer .
Das 11 . Kürassierregiment und das 131 . Infanterie -
Regiment können als aufgerieben gelten. Von bem
76 . Jnfanterie -Regiment hat sich ein großer Teil
gefangen gegeben . .

Nach dieser schweren Nrederlage vom
11 Juni griff am nächsten Tage wiederum der Geg.
ner mit starken, tief gegliederten Kräften und unter -
stützt von zahlreichen Tanks unsere Stellungen bei -
derseits der Liller - Straße an . In hartem
Kampfe wurde er auch diesmal unter schwersten Ver¬
lusten abgewiesen. Ein gegen 2 Uhr Nachnintag »
liegen unsere Linien bei Antheuil angesetzter weite -

rer ivurde durch unser Vernichtungsfeuer
zerschlagen und kam nicht zur Entwicklung.

Die nutzlosen Massenan grrffe der
Franzosen haben lediglich ihre Blutopser in
erschreckender Weise erhöht . Der 11. und
12 Sfiini gehören mit zu den verlustreichsten Tagen
des Feindes seit dem 21 . März . Dazu kommt , daß
der Feind auch an : 12. Jum aufs neue 3o0« Ge-

fangen? an uns verlor .
Der Sturm ans Mareuil , südlich LassignY.

Berlin , 13. Juni . (W .T .B .) Gury war genom- '

inen . Schrittweise wurde der zahe Gegne^ zurnck.

aedrückt . Es gelingt , die besonders laitigs <o M -lli -

n.'eter-Batterie 500 Meter südlich Gury in .
der

Flanke zu fassen . Ein Geschütz war schon durch ?lnen
Volltreffer erledigt . Unter dem Feuer der schützen
verlassen die Kanoniere eiligst die Geschütze. Einer

Protze glückte .es, an ein seitwärts stehendes Geschütz
heranzukommen und aufzuprotzen. .

Schon ist fast
der schützende Hang erreicht. Da wirft un , ere Ma -
>>biinenaewchrgarbe die gesamte ^? .Wannung zu
Boden . Auch rechts und links der Straße werden
^ 00U - ^ intakte Geichütze erbeutet .
zahlreiche vollständig

Berlin , 14 . Juni .

Aus eineni Hohlweg feuern noch immer schwere Ge-
schütz?. Plötzlich sind die Unseren in der Batterie .
Was sich wehrt , wird niedergemacht . Vier Steil -
feuergeschütze schwersten Kalibers sind erbeutet wor«
den . Eines davon ist noch geladen . Ringsum
liegt Munition in Menge . In Mareuil bürsten
unaufhörlich schwere Geschosse unserer Mörser . Die
feindliche Artillerie baut ab . Ihre Gegenwirkung
hat merklich abgenommen . Von rechts und links
dringen Truppen durch den Wald . Zahlreiche Ge-
fangene werden nach rückwärts abgeschoben . Um
5 Uhr nachmittags ist Mareuil in unserer Hand .

70 Kilometer vor Paris .
Unter der Ueberschrist: „70

Kilometer vor Paris " schreibt General von L i e -
,bert in der Tägl . Rundschau : Trotz aller Lügen
und Ableiignungen gelingt seder deutsche vorberei¬
tete Angriff , und die deutschen Truppen gelangen
i m m e r mehr an Paris he ran . Diese Tat -
sache ist der beste Trost für alle Schwachmütigen
und Aengstlichen. Sie können sich hieran stärken
und zu der festen Zuversicht erheben , daß der
Sieg unter allen Umständen uns doch zufallen wird .

Berlin , 14 . Juni . In Paris wollte man gestern
über eine etwaige Räumung derStadt , sowie
über die Sicherung der Kunstschätze nnd die Aus -
Nutzung der unterirdischen Räume verhandeln für
den Fall , daß die Stadt einsr starken B e s ch i e-
ß u n g ausgesetzt werden sollte.

Plünderung durch srnuzösifche Truppen .
Berlin , 13 . Juni . (W .T .B . ) Bei fast fämilichen

in Chateau Ähierry gefangenen Franzosen
wurden zahlreiche Gegenstände gefunden , die aus
den Läden und Wohnungen der Stadt stam¬
men . Die Stadt ist offenbar stark von den fran¬
zösischen Truppen ausgeplündert worden :

Wie Paris leidet.
Verlin , 13 . Juni . (W .T .B .) Wie Paris trotz

aller gegenteiligen Presseberichten unter den d e u t-
schen Fliegerangriffen und Fernge -
schützen leidet, zeigen neuerliche Nachrichten. Der
Gare (Bahnhof ) de Lyon wurde durch eiue Bombe
schwer beschädigt, als gerade ein Transportzug ein-
lief. Die Verluste waren erheblich . Durch
die weittragenden Geschütze wurde schwerer Schaden
in der Stadt hervorgerufen .

„Wir wissen nicht."
Berlin , 14 . Juni . In der italienischen Kammer

sagte vorgestern der Sozialist Modigliani : Man
erwartet die H ilfe A m e r i l a s , aber wir wissen
nicht , od die jetzige günstige Lage anhalten werde,
ob nicht die Unfähigkeit von Heerführern und
militärische Katastrophen die Hilfe un -
wirksam machen werden.

Warum Clemcnccau dem Frieden abgeneigt ist.
Budapest , 13 . Juni . Der Madrider Bericht-

erstatter des Az Est erfährt , daß C l e m e n c e a u
seine Abneigung , Frieden zu schließen , vor einem
Freunde in folgender Weise rechtfertigte : „Ich
kenne die französische Neutralität sehr gut . Wenn
ich Frieden schließe , wird man mich — auch wenn
er noch so vorteilhaft ist — der Schwäche und
des Landesverrats anklagen . Wenn ich in-
dessen den Krieg fortsetze , so werde ich — auch
wenn er noch» so schrecklich ist — ein nationaler
Held . Denken Sie daran , was das Schicksal Thiers
und Gambettas war ! Ich sehne mich nicht nach der
schweren und undankbaren Rolle Thiers .

"

Französische Gefangenenbehandlung .
Berlin , 13. Juni . (W .T .B .) Während die Fran -

zosen immer wieder Greuelberichte aus deutschen
Gefangenenlagern erfinden . zei > °n die Aussagen
zurückgekehrter deutscher Gefan -
gener , wie traurig es in Frankreich um
die Menschlichkeit Gefangenen gegenüber steht.
Nicht nur , daß ihnen mit größter Selbstverständlich¬
keit sämtliche Wertgegenstäiide abgenommen werden ,
ist auch die Hygiene und der Schutz gegen die
Witterung gleich Null . Die Strafen find un -
menschlicher Art . In Chambly mußten Bestraste
für das geringste Vergehen täglich drei Stunden
vormittags und drei Stunden nachmittags einen bis
zu 40 Pfund schweren mit Sand gefüllten Tornister
tragen . ^

)X (

vse Kewa jnir See.
Amerikanischer Dampfer versenkt.

Washington , 12 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Der
aruerikanische Dampfer „P i n a r del Rio " wurde
am Samstag auf der Höhe von Marylan durch
ein Tauchboot versenkt . Die gesamte
Mannschaft wurde gelandet .

London , 13 . Juni . (WiTB .) Reuter . Daily
Ehroniele meldet aus Newyork, daß nach britischen
Telegrammen aus Norfolk die Ueberleben -
den des von einem U-Boot torpedierten amerikani¬

schen Frachtdampfers „Pinar del Rio " erzählen , das
U-Boot fei von einem Dampfer von ungefähr 6000
B .-N. -T . nrit grau angestrichenen Schornsteinen
begleitet gewesen . Während das U-Boot angriff ,
blieb der Dampfer in einer Entfernung von 2—3
Meilen , dann erhielt er den Befehl , dem U -Boot zu
folgen. Hierauf verschwanden beide Schiffe . Das
U -Boot war schätzungsweise 200 Fuß lang .

Rotterdam , 13 . Juni . (W .T .B .) Wie der Nieuwe
Rotterdanische Courant erfährt , haben die d e u t •
schen Kriegsgefangenen an Bord des
Dampfers „Sindore " gleich nach dem Unglück auf
der „K o n i n g i n R e g e n t e s " eine Samm¬
lung für die Hinterlassenen der verunglückten
Mannschaft der „Koningin Regentes " veranstaltet ,
die 140 Mark einbrachte, .. . r ' 4 * *

London , 12 . Juni . (W .T .B . ) Reuter . Auf
einer allgemeinen Versammlung der Imperial
Maritime League erklärte der Vorsitzende, der Klub
habe in allen führenden Seestädten des Vereinigten
Königreichs eine Propaganda mit dem Ziel
betrieben , der englischen öffentlichen Meinung die
hohe Wichtigkeit darzutun , daß in die künftigen
F r i e d e n s b e d i n g u n g e n die Forderuiig auf -
zunehmen fei , daß die feindlichen Mächte wenigstens
denjenigen Betrag an Handel sf ch i ff s-
railm ausliefern sollen , der dem vom Feinde
während des Krieges versenkten Schiffs -
räum der Alliierten gleichwertig ist .

Minen am Nordkap.
Berlin , 14 . Juni . Laut Verl . Lakaalnzeiger Niel-

det Nieuwe van den Dag aus London : Nach einer
Depesche der Times aus Wellington in Neil-
Seeland wurden beim Nordkap der nördlichen Insel
von Neu -Seeland in einer Entfernung von 10 Mei -
len von der Küste drei M i n e.n ausgefischt.

Die Verhältnisse im Mittelmeer .
Rotterdam , 13 . Juni . (W .T .B .) Nieuwe Rotter -

damsche Courant zufolge gibt A r ch i b a l d H u r d
im Daily Telegraph eine Betrachtung über die Be¬
kämpfung der U - Boote ini Mittel »
rneer . Hurd schreibt: Da die Verluste an Han¬
delsschiffen im Mittelländischen Meer 30 Prozent
des Gesamtverlustes betrugen , so wurde die Frage
nach den besten Mitteln zu ihrer Bekämpfung an
die Kommission des Alliierten - Marine¬
rats verwiesen , der in Rom zusammentrat . Die
englischen Vorschläge, die sich auf die Kenntnis und
Erfahrung in der Nordsee und dem Kanal stützten ,
wurden angmomnien . Man kam überein . daß sie
durch die englischen Militärbehörden ausgeführt
werden sollen . Dieser Fortschritt ist das Verdienst
des Ersten Lords der englischen Admiralität . Trotz¬
dem können die . gegenwärtigen Verhältnisse
im Mittelmeer nicht als ideal angesehen
werden , solange keine einheitliche Leitung vorhanden
ist . Außer der englischen Flotte lieferten die italie -
nische, die französische , die amerikanische und die
japanisckse Marine Schiffe und Mannschaften ; jetzt
wird auch die griechische Flotte unter Admiral
Clynton -Brown reformiert . Das beste Mittel , die
Lage zu verbessern, ist die vollkommene Einheit -
l i ch k e i t des Oberbefehls über alle im Mit -
telmeer vertretenen Marinestreibkräfte . Dies umso-
möhr, da bei der Absicht Deutschlands , sich in den
Besitz der russischen SckMarzmeer-Flotte zu setzen , die
Alliierten aus neue tragische E r e i g n i s s «
vorbereitet fein müssen.

CD—-
vecschkeöene Krtegsnachnchten.

Sympathie Englands mit der tschechoslowakischen
Bewegung .

London , 13 . Juni . (W.T .B .) Reuter . Bal -
f o u r hat einen Brief an den Generalsekretär !des
tschecho- slowakischen Nationalrates in Paris Dr .
Bemes geschrieben , in dem er versichert, die englische
Regierung habe die g r ö ß t e n Sympathien für
die t s ch e ch o - s l o w a k i s ch e Bewe g u n g . Sie
werde die Bewegung in demselben Sinne aner .
ke n ne n . wie die französische und die italienische
Regierung es getan hätten , nänC den tschecho¬
slowakischen Nationalrat als c ^ Ves Organ der
tschechoslowakischen Bewegung >i den alliierten
Ländern und die tschecho - sloivakische Armee als or .
ganrsierto Einheit , die für die Sache der Alliierten -
kämpfe. Ein englischer Verbindungsoffizier werde:
der tschechoslowakischen Armee, sobald dies nötig sei ,
beigegeben werden . Die englische Regierung sei
gleichzeitig bereit , deni Nationalrat die gleichen
politischen Rechte in bürgerlichen Angelegenheiten
der Tschecho-Slowaken zuzugestehen, die sie bereits
dem polnischen National -Komitee zugestanden.
Die australische Regierung gegen die Rückgabe der

deutschen Kolonien .
Amsterdam , 13 . Juni . Dein Allgemeen Handels -

blad zufolge erfährt der parlamentarische Mitarbei¬
ter des Daily Expreß , daß eine der wichtigsten Fra -
gen . die das ReickKkriegskabinett behandeln werde ,
die Frage der Zukunft der deutschen K o -
l o n i e n sein wird . Die Premierminister der Do-
minions wünschen diese Angelegenheit mit der Re -
gieruna des Mutterlandes zu besprechen . Besonders
der Premierminister von Australien , Hughes , hat
diese Absicht . Man will in Australien die Übertra¬
gung der Monroe - Doktrin auf die au st r a-
tische Zone und will , daß bei der Regelung der
Friedensbedingungen eine Rückgabe der d e u t-
fchen Kolonien ausgeschlossen wird .
Man will nicht , daß Deutschland in verhältnismäßig
naher Entfernung von Australien Inseln besitzt, die
es zu TauchbootstUtzpunkten und. für andere Kriegs¬
vorbereitungen verwenden kann.

5

Lage im Gsten.
Der 1. russische Kongreß der Kriegskommissare .
Moskan , 9 . Juni . (W .T .B .) Petersburger Tel .«

Agentur . Am 7 . Juni fand die E r ö f f n u n g s-
f i tz >i n -i des ersten russischen Kongresses der
Kriegskommissare statt . Nach Wahl des
Büros unter Vorsitz von Iu reue , ff .wurde der
Kongreß durch eine Rede des Volkskommissars für
den Krieg . Trotzki, eröffnet . Er sagte im Wesent¬
lichen : „Sie nehmen an einem Kongreß von un -
gewöhnlicher Bedeutung teil . Wir müssen eine
revolutionäre Armee bilden , deren beson¬
deres Merkmal int Gegensatz zu dem System der
Zw 'angsdrsziplin besteht , welche die Armee des alten
Regimes kennzeichnete . Wir müssen uns . an den
Grundsatz aeaenseitigen Vertrauens und au die



Fette 2 den 14 . Juni M8

Der Zeinö über ösn U-SssL-Krieg.
„Die jüngste FortiAstellung von Handelsschiffen

im Vereinigten Königreich ist soweit unter die Bau -
Rüstungen des vorangehenden Vierteljahres Mun -
f . », daß, wenn es nicht schleunigst besser wird , der
Punkt , wo der Bau die Verluste aufwiegt , in ge¬
fährlichem Grade hinausgeschoben wird ." Denk»
schrift der englischen Admiralität .

Daily TÄegraph , 22. März 1918 .

Pardle einer Revolution halten , die aufbauend wir »
ken soll. Unsere erste Aufgabe ist die Aufhebung
Her Klassenunterschiede innerhalb
d e r A r in e e . Wir wissen aus Erfahrung , daß die
übriggebliebenen Einheiten der alten Armee
nicht die Kraft hatten , sich der Gegenrevolution zu
widersetzen : das nötigte zur ' Improvisation von
Trnppenkörpern aus Arbeiter - und Bauernelemen -
ten , die dann die von den Reaktionären ms Werk
gesetzte Bewegung zerschlugen . Als aber der Augen-
blick kam , da es den Kampf nicht nur gegen die
innere , sondern auch gegen die äußere Gegenrevo-
litt ton galt , versagten unsere Truppen infolge
ihres Mangels an t echn ischer Durchb i V
dun g . Da auf diese Weise die Revolution
von neuem bedroht ist , müssen wir auf ein
Mittel zu ihrer Rettung sinnen. Wir haben den
alten Verwaltungsapparat der Armeeleitung zerstört,
es muß ein neuer geschaffen werden . Das
europäische Rußland ist vom militärischen Gesichts¬
punkt aus in 7 Bezirke geteilt worden und Sibirien
in 3. Das System der lokalen Kriegskommissare
ist eng verknüpft mit der Einrichtung der S o v -
s e t s . Auf dieser Grundlage müssen wir die Rote
Armee schaffen . Es werden zahlreiche Kom¬
missariate geschaffen iverden , die 'sich aus je zwei
lokalen Sovsetvertrctern und ^ einem militärischen
Sachverständigen zusammensetzen . Die so gcbil-
beten Räte sichern die normale Ausstellung der Ar-
mee . In der Tat haben die Sovjets unsere auf dem
Grundsatz der Freiwilligkeit beruhende Ar-
mee nie für etwas anderes gehalten , als für eine
vorübergehende Maßnahme . Unser
Programm umfaßt immer den Grundsatz : „Ver¬
teidigung unserer Urbeiter -Revolution und unseres
Landes , des Herdes des Sozialismus .

" Um die
Wehrpflicht ins Werk zu fetzen, müssen nicht nur
die Waffen , sondern auch die Männer unseres Lan¬
ks registriert werden .

"

Die russisch-ukrarnischcil Verhandlungen .
Kiew, 12. Juni . (W ^T .B .). Die Zeitungen berich¬

ten über das Ergebnis der u k r a i n i s ch - r u s s i -
s ch e n Verhandlungen : Waffenstillstand ist att
allen Fronten . Es wurde beschlossen, die Festlegung
der Demarkationslinie dein Truppenkommairdeur
an der Front zu überlassen. Mit den Verhandlungen
über die Grenzen der Ukraine soll sofort de-
gönnen werden . Daher wurde die Frage der aWge -
meinen Demarkationslinie von der Tagesordnung'
abgesetzt . Vorläufig wurdt keine Einigung erzielt
Msc die Wiederaufnahme des Güterverkehrs , über
die Post - und Telcgraphenverbindungen , sowie über

.die Oeffentlichkeit der Vollsitzungen . Die ukrainische
Delegation ist laut Ministerrotsboschluß gegen die
Zulassung der Presse und des Publikums . Nam -
milski erklärte nach einem Ferngespräch mit Mos -
kau , daß von einem russisch-nkrainischen Waren -
austaltsch nur die Rede sein könne , wenn Ge-
zreid.e und der nicht weniger wichtige Zucker gegen
russische Webwaren geliefert werten würden .

Nach Zeitungsberichten hat der Minister foct aus¬
wärtigen Angelegenheiten Doroschenko dem deutschen
.Botschafter Fceiherrn von Mumm ein ? Note über
idie Nottoendigkeit der Angliederuug der
K r i nr all die Ukraine überreicht.
Die Entente in Ostasien und an der Munuan - Küste.

Haag , 13 . Juni . (W .TJ8 .) Die ententefreund¬
liche Tyd meldet vom 11 . : Das Auftreten der
Entente in O st a s i e n und an der M u r m a n-
Küste läßt die Absicht vermuten , die über -
s e e i s ch e Anfuhr kleiner neutraler
Staaten systematisch von England und
Nordamerika abhängig zu machen .
Dies geschieht nicht, uin ^den Mittelmächicii direkt
zu schaden, sondern um bei einem eventuellen Siege
die feurig begehrte Machtstellung zu bekam -
inert, die gesamte Welt der Entente zu unterwerfen .

Da die Entente Mangel an Vorräten hat , werden
andere Staaten von der englischen Seemacht nichts
erwarten dürfen . Zwar blockieren auch die Mittel -
mächte die Ostsee und das Schwarze Meer , doch seien
dies Binnengewässer , deren Ausgang England durch
eine Nordseeblockade und Gibraltar abschließen
könne. Auch der Besitz^der Dardanellen ist für Ruß -
land fast 'bedeutungslos , da sie durch die englische
Besetzung der Murman -K 'üste und des Feranger -
Fjords zum Herrn von Nordrußlaud und der Hafen
des Weißen Meeres gemacht.

Moskau , 12 . Juni . (W.T .B .) Meldung der Pe -
tersburger Tel .-Ägentur . (Verspätet eingetroffen .)
Der Volksbeauftragte für die auswärtigen Auge-
legenheiten hat den Konsularagenten der Alliier -
ten in Sibirien im äußersten Osten den Ge-
brauch von Chiffre - Telegrammen gestattet.

_ _) * (_

dse kacholisihen Eöettsutevtrsw »
DsutManös .

Ank 8. Fehvimr d. I . schlössen sich die katholischen
EdelleutevervineiDeutschlands zu einer Zentra ^organi -
sation zusammen und sandten an den Vorsitzenden
der deutschen Bischosskonferenz. den Erzbischof von
Köln, Sr . Eminenz Herrn Kardinal von Hartmann
die nachstehende Adresse:

„ Ew . Eminenz in Gemeinschaft mir den hochwürdig -
sten Herrn Erzbischöfeli und

'
Bischösen Deutschlands

haben am Feste' Allerheiligen an Ihre Gläubigen Herr-
liche, wahrhaft apostolische Worte gerichtet und als
wachsame , Gott erleuchtete Hirten die der Herde drohen -
den Gefahren bezeichnet , welche der Völkerkrieg für die
Familie , wie für die öffentlich « nnÄ gesellschaftliche Ord-
nnng zur Folge hat . Voll Bewunderung der aus dem

t
irtenbriefe sprechenden Weisheit, geben wir uns der
osfnung hin, baß die ernsten , oberhirtlichen Lehren

und Mahnungen die gläubige Herde folgsam finden und
sie vor dein Abgrunde bewahren werden , in tvelchen Un -
glaube und Laster sie zu stürzen versuchen .

Ew . Eminenz erlaubt sich der in seiner Geiieralder-
sammlung hier tagende Verein katholischer Eselleute
den ehrerbietigsten Dank darzubringen für diese große
Tat oberhirtlicher Lehrkraft und zugleich bas Gelöbnis ,
daß der in diesem Verein vertretene katholische Adel sei-
ner Pflicht entsprechen , >die empfangenen Lehren befol-
gen und, soweit sein Einfluß reicht, treu bestrebt sein
wird , deren Betätigung nnd Verbreitung zu dienen.

"
Bei der am 27 . Mai ds . Js . stattgehabten zwei-

ten Generalversammlung des Vereins katholischer
Edelleute Deutschlands gab der Vorsitzende folgende
Erwiderung Sr . Eminenz des Herrn Kardinals
von Hartmann bekannt

»Die Adresse des Vereins katholischer Edelleute,
welche . Euer Hochgeboren mir zu übersenden bie Güte
hatten , ist ein um so größerer Trost für die Bischöfe
Deutschlands, je betrübender die kühle Aufnahme ist . die
das gemeinsame Hirtenschreiben in manchen einflnß-
reichen katholischen Kreisen, gefunden hat.

Namens der Bischöfe darf ich t>em Verein warmen
Dank aussprechen für die Gesinnung unentwegter
Treue, von denen die Abresse mutig nnb unerschrocken
Zeugnis ablegt. Dies gute Beispiel wird ohne Zweifel
in weiten Kreisen segensreich wirken , und darum habe
ich geglaubt, Ew . Hckhgeboren Einverständnis voraus-
sehen zu dürfen. Weint ich die Adresse der Tagespreife
zur Veröffentlichung übergeben habe . Mögen die in
dem Hirtenschreiben dargelegten katholischen Grund-
sähe mit Gottes Hilfe sich immer mehr Bahn brechen' und die unverrückbaren Richtlinien bilden für das Ver-
halten aller Katholiken ."

Was das Scheiben des . Herrn Kardinals mit der
Bemerkung von d .'r kühlen Aufnahme des Hirten -
schreiöens in manchen einflußreichen katholischen
Kreisen im Auge hat , ist uns nicht bekannt . Daß
das Schreiben einstweilen, nicht mit dem Eifer er -
ortert wurde , wie dies zweifellos zu anderen Zeiten
geschehen wäre , erklärt sich ganz natürlich aus der
Kriegszeit , in der dvg Fragen der äußeren Politik
sich fast ein Monopol geschaffen haben , weshalb
innere Fragen und grundsätzlicheErörterungen über
sie etwas zurücktreten . Dadurch verlieren letztere
aber nichts von ihrer Wichtigkeit und ihrer richtung -
gebenden Bedeutung , die auch in der KriegszM
zweifellos zu beachten ist . Nur die theoretischen
Erörterungen kommen in der Kriegszeit natur -
gemäß etwas zu kurz .

(W.T .B .) Berlin , 13. Juni 1Ü13 .
Am Bun desratstisch : Kriegsminister v . Stein .

Vizepräsident Dove eröffnet die Sitzung 1 .20 Uhr.
Bor Eintritt in die Tagesordnung erklart „
Dr . Wirth (Ztr. ) , daß nach einem lmcyt vom W .T .B ,

veröffentlichten ) Sitzungsbericht der Kriegsminister er-
klärt haben soll, er, Wirth, habe schwere Borwurfe gegen
die Schwestern erhoben . Das sei nicht so . Die Vorwurf«

. seien von -anderer Seite erhoben worden . Er dagegen
habe der Tätigkeit der Schwestern aus vollster
Ueberzeugung Lob gespendet und sie in Schutz ge«
'""

Darauf wird die Beratung des Heeresetats fortgesetzt .
Ein Vertreter des sächsischen KriegSministcriums weist

mehrere Vorwürfe zurück, die der Abg . Ryssel (U . S .)
gegen sächsische T r u p p e n t e i l e erhöben hatte.
Die Verbreitung der Leipziger Neuesten Nachrichten in
den Leipziger Kasernen geschehe nicht wegen der Poll -
tischen Stellung des Blattes , sondern als Lokalorgan.
Die Leipziger Volkszeitung sei wegen ihrer Richtung ver -
boten worden , die als für uns gefährlich , auch von dem
Feinde erachtet werde .

Hütts! (Elf . ) : Meine Mitbürger verwahren siey da»
gegen , daß die Militärischen Kommandos ihnen mit ge-
steigertem Mißtrauen Begegnen , daß bedauerliche Einzel-
fälle verallgemeinert und Elsaß - Lothringer mit
einem anderen Maßstab gemessen und als Soldaten min-
derer Rechte behandelt werden . Im Jahre 1914 schien
eine neue Zeit für unsere Heimat angebrochen zu sein .
Freudig eilten die Elsaß -Lothringer zu den Fahnen und
schlugen sich nach dem Zeugnis des kommandierenden
den Generals v . Deimling vortrefflich . Trotzdem
mußten sie den Schimpf über sich ergehen lassen , als" un -
sichere Kantonisten aus dein Westen nach dem Osten ge-
bracht zu werden. Ist die Zahl der Ueberläiifer bei den
Elsaß-Lothringern größer als bei den anderen Volks -
stammen? Von zwei elsatz- lothringischen Soldaten soll
die Ossensive verraten worden sein . Trifft dies zu, so
will fein gutgesinnter Elsaß-Lothringer mit ihrem ver -
brecherischen Verhalten etwas zu tun haben . Da liegt
aber sicherlich ein Mißverständnis vor . Von woher soll-
ten einfache Soldaten von der bevorstehenden Offensive
Kenntnis haben ? Auf die Allgemeinheit dürfen solche
Fälle auf keinen Fall ausgedehnt werden. Damit ist die
Begeisterung der ersten Kriegs »ronate ins Gegenteil um -
geschlagen . Gerechtigkeit ---für das schwergeprüfte
Volk ! Laßt es wieder seiner Zukunft froh werden!

Schirmer (Ztr. ) : Bei einer so großen Organisation,
wie es das Heer ist, sind Mißstände unumgänglich. Wenn
der Hauptmann sich um das Essen kümmert, dann bleibt
auch die Stimmung erhalten. (Sehr richtig . ) Ein Zu-
sammenwürfeln der Volksstämme zwecks sprachlicher
Studien ist unangebracht . Wenn die Reklamation der
Gewerkschaftsführer kritisiert worden ist, so muß dar-
auf hingewiesen werden, daß sie sehr gute Dienste ge-
leistet haben . Das ist aber wohl nicht mehr nötig, da
man die Arbeiter mit der Ablehnung des allgemeinen
Wahlrechtes verhöhnt hat. (Sehr richtig im Zentrum.)
Gerade Söhne wohlhabender Eltern sind noch im Lande
und gehen ihren Geschäften nach. Andere erhalten kaum
Urlaub, viele feit zwei Fahren nicht, um sich zu über-
zeugen , wie das Geschäft daheim zurückgeht . Vielleicht
läßt sich die Entlassung der Jahrgänge 1371
und 18 72 bald ermöglichen . Die Briefzensur
mag unter Uniständen notwendig sein , sie muß aber in
Grenzen bleiben. Vor allem -nutz aber in Familien -
und geschäftlichen Dingen Diskretron herrschen und der
Verkehr mit den Abgeordneten unbehindert bleiben. In
welchem Verhältnis stehen die Kriegsanleihezeichnungen
der Offiziere zu denen der Mannschaften? Wieviel haben
die kommandierenden Generale gezeichnet ? Auch ein
Drittel ihres Gehaltes ?

Oberstleutnant v . Franzseky: Die Behandlung der
Kriegsgefangenen bei uns ist besser als in irgend einem
anderen Laude . Die Befürchtung , daß aus russischer
Gefangenschaft zurückgekehrte deutsche Soldaten bei einer
neuen Gefangenschaft im Westen erschossen werden wür -
deii, ist nicht berechtigt . Jedenfalls wir'd zun : Schutz un-
serer Leute alles getan.

Böhle (Soz . ) : Die Erziehung unserer Arbeiter ge-
schielst oft aus politischen Gründen. DaS Burschenwesen
nimmt überhand. Die elsaß-lothringer Soldaten klagen
dauernd über Zurückstellung vom Urlaub. Wie lange
sollen die Verkehrseinschränkungen für Elsaß-Lothringen
beibehalten werden ? Die Bevölkerung will deutsch blei-
ben , will aber ihre Eigenart bewahrt wissen . Elsaß-
Löningen gebührt vor allen Dingen bundesstaatliche
£jy ständigkeit .

Dr . Müller-Meiningen (F . Bp.) : Beiin Aufklärungs¬
dienst spielt "die Anschwärzung des deutschen Parlamente ?
eine trübe Rolle. Die Zurückziehungen von
Sühnen aus F a m i l i e n , die bereits großeBlut -
o p f e r gebracht hatten, haben sich noch weiter verschlim -
inert. Während mancher Mann dringend zu Hause im
Geschäft gebraucht wird, steht er ganz nutzlos in der
Etappe . Das ist der Höhepunkt der Mittelstands-
Politik, wie sie elender nicht betrieben werden kann .
Zehntauseirde von K .-B .-Leuten sollen-' noch in den
Schreibstuben herumsitzen . Da ist eine zuverlässige
Statistik dringend erwünscht . Die Mannschaft
wird vielfach verschwendet . Für hie Schweine-
zucht eines Kommandeurs werden für sieben Schweine
acht Soldaten verwendet. Wahrhaftig ein teurer
Schweinebraten! (Heiterkeit .) Ein warmes Wort der
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Chronik öes dritten Krtegsjahres^
14. Juni : Englischer Erfolg zwischen Wer » mJ

ArmentiersS : englische Angriffe bei Monchy un jJ
Loos abgeschlagen. — „L . 43 " verloren . — Der ena/
tische Hilfskreuzer „Avenger " torpediert . — JtalA
nischer Angriff am Rombon abgewiesen.

Dr . 57l

Anerkennung verdienen die Armierungssoldateil, dieMunitionskolonnen und die Roten Kreuz -Schwestern)
Wieviele Soldaten sind ohne Einjährig -Freiwilliaen?
Zeugnis Offizier geworden? Ist es wahr, daß ein

heimerlaß besteht, wonach an der Front in erster Linie
Landwehr- und Reserveoffiziere zu verwenden sind?
(Kriegsminister v . Stein ruft : Kein Wort wahr bat
von ! Bravo rechts . ) Dann nehme ich das an . Reserve»
Hauptleute sollten zu Majoren befördert werden . Die
Reserveoffiziere werden auch bei den Auszeichnungenmit
dem Eisernen Krenz 1 . Klasse benachteiligt. Die Klage»
der alten Landstnrmleute müssen schneller und williger
verfolgt werden. Die Novelle zum Strafgesetzbuch
widerspricht unseren Forderungen von jeher . Das Bx .
fchwerderecht für die Soldaten ist einfach illusorisch. !

Kriegsminister von Stein : Der Abg. Dr . Müller- '
Meiningen hat mehrfach Verdächtigungen ausgesprochen!
gegen eine Gruppe von Leuten, die draußen ihr
gelassen haben und von denen der größte Teil draußeî
beerdigt liegt, gegen die aktiven Offiziere, zu bereu
Gunsten die Offiziere des Beurlaubtenstandes in Hot.'
derster Linie verwendet wurden. Wenn er, wie er selber
sagt, nicht daran glaubt, dan >, muß er bedenken, daß seiirr
Aenßerungeil in der Oeffentlichkeit ganz anders bewertet
werden . Glaubt er selber nicht daran, dann hat er auch
nicht das Recht, es auszusprechen . (Unruhe links . Un¬
erhört ! Lebhafter Beifall rechts . )

Helb (Natl . ) : Die Gefangenenbehandlung ist bei un?
bielfach zu milde gegen die Behandlung, die unkera
Brüder im Auslande erfahren. Die Namenszüge feind »
licher Herrscher sollten nun endlich von den Achselstückes«
einzelner Regimenter verschwinden . Bei der Entlassung
aus dem Lazarett sollte nicht auf die Leute eiugewirkt
werden, auf ihre Reute zu verzichten . Die kriegsver-!
wendungsfähigen Leute aus den KriegSgesellschaftei;!
sollten ausnahmslos eingezogen, dagegen die eingezogene«
Untauglichen freigegeben werden. Die Verwundete »
müssen die gleiche Ernährung bekommen wie die Schwer«
arbeiter. i

General von Wrisbcrg : Den vorgebrachten Klage»!
wird nachgegangen und den Wünschen nach Möglichkeit
entsprochen werden . Daß Urlaub nur gegen Geschenks
gewährt' wird, trifft nicht zu. Gegebenenfalls bitte ichi
um Material . Die Nachforschungen nach der Gesinnunzl
aus Rußland heimgekehrter Kriegsgefangenen ist not*
wendig, da die Bolschewik ! bekanntlich versucht habei^
ihnen ihre Ideen einzuimpfen. DaS ist keine Gesinnungs «
scĥ iüffelei , sondern unsere verdammte Pflicht und Schul¬
digkeit . Wenn Soldaten bei Streiks in Bereitschaft
halten werden, dann geschieht dies, um Ruhe und Crb-
nung aufrecht zu erhalten, nicht um auf Vater und Mutteö
zu. schießen . Dein Unfug der Verbreitung von Flug»'
blättern nrußte gesteuert werden . Die Stimmung im
Heere ist, sell'stverständlich von einigen Vorhandeneis
Resignierten abgesehen , gut, sonst wären die letzten große »
Erfolge unmöglich gewesen.

General Freiherr Langermann voll Erlenkamp : Voi»
Begnadigungsrecht wirb reichlich Gebrauch gemachh
ebenso vom Strafaufschub, der in vielen Fällen zur Be«
gnadigung führt. Wenn es vorgekommen ist, daß ttj
einem Lazarett ein zu Entlassender schriftlich die
kläruiig abgeben sollte, auf eine Rente zu verzichten,
um entlassen zu werden , so werde ich meine ganze Per«
son dafür einsetzen , daß solch ein grober Unfug aufhört ;
(Beifall . )

' ' *
Rupp - Baden (Kons . ) : Wünsche auf Beurlaubung

landlvirtschaftlicher Arbeiter müssen berücksichtigt
werden.

Darauf wird l>erlagt.
Persönlich weist Wg . Dr . Mitller-Meiningen (F . Vp .)

den Vorwurf des Kriegsministers zurück . Der Kriegs
Minister habe kein Recht , den Abgeordiieten vorzuschreiben ,
was sie hier vorzubringen hätten. Seine Antwort habe
nicht der loyalen Form entsprochen , in der die Klage«!
vorgebracht worden seien.

Nächste Sitzung Freitag mittag 1 Uhr.
Anfragen, Fortsetzung der heutigen Beratung.■
Schluß 7 Uhr .

Berichtigung. .
Im Reichstagsbericht des heutigen Mittagsblatte?

(Bad . Beob. Nr . 269 ) muß der Schlußsatz der Rede des
Generaloberarztes Dr . Schultzen lauten : Die vom
Abg. Wirth geschilderten Zustände in Lazaretten sin !»
wenn sie zutreffen, tatsächlich unerhört, werden aber c
bestellt werden.

Gegen die Steuerflucht.
Berlin , 12. Juni . (W .T .B . ) Im Hanpiausschuß de?

'

Reichstages erklärte Unterstaatssekretär Schiffer bet
der Beratung des Gesetzentwurfes gegen die

-Steuerflucht u. a . : Mit Rücksicht auf die

Dk feindlichen Oxüöer.
Erzählung aus vergangener Zeit
von H e r m a n n H i r s ch f e l d .

82 ) ( Fortsetzung .)
Hellauf schmetterten Zinken und Posaunen , ein

endloser Jubel erfüllte «den weiten Plan , als die ho-
!hen Fenstertiiren eines der Prunksäle des Palastes
'sich öffneten -und das herzogliche Paar , umringt von
seinen hochedlen Gästen , den Altan betrat , dem rit¬
terlichen. Schauspiel beizuwohnen, das sich zu sÄner
Ehre entfalten sollte. Ein leichter Wind bewegte
Jie zahllosen Fahnen und Banner und schwellte '
jleicy die kostbaren Teppiche, mit idenen Schranken
und Zuschauerraum bepflanzt und behangen waren ;'
freundlicher Sonnenschein , Licht und Wärme spen -
!d ?nd trotz des herbstlichen Novembers , beleuchtete
das reiche, farbenprächtig « Bild , das erst mit dem
Erscheinen i>er fürstlichen Herrschaften in voller
Gracht sich enthüllte . Ihnen zur Seite befand sich
Herzog Wolfgang , während Herr Christoph zu Al -
brechts Ueberraschung an seines Bruders Seite
fehlte ; der glückliche Gemahl der jungen , anmut -
fftrahlendeit Herzogin Bayerns hatte von Christophs
Vorsatz keine Ahnung . —

So . einfach Herzog Albrecht in seinen? Aeußercn
aufzutreten liebte , so hoheitsvoll wußte er «doch auch
litt seiner Erscheinung den Glanz und den Reichtum
ifres Thrones zu entfalten , dessen höchste Zierde er
«selber bildete . Bon 'Perken und Rubinen funkelte
ver enge , geschlitzte Leibrock von hermelinvevbräm -
item Purpursamt , irnrch dessen Oeffniingen das Un-
itergewand von weißem silberglänzen 'dcnr Atlas
Wimmerte ; das Mirstenschwert an seiner Seite , in
ses langwallend

'
en mit Purpur und Gold durch-

l^DKcnen weißen Danrastinantels Mlteit halb ver -

borgen , war mit kostbaren Brillanten besetzt, und
ein Kranz von gleichen Steinen mit Rubinen unter¬
mischt , zierte don breitkrämpigen . Mit weißen Fe-
dern geschmückten Fürstenhut des stattlichen Man -
nes , der auch in einfacher Tracht unter prunkvoller
Umgebung nicht den Herrscher verleugnen konnte
unld nun doppelt majestätisch erschien .

Ihm gleich au Pracht , mit holder Anmut Her Er -
scheinung geeint , zeigt .i sich die Herzogin Kunigunde
dem sie stürmisch begrüßenden Volke; wie glücklich
sie sich fühlte, bewies der Blick , dm die junge Frau
auf ihren herzoglichen Gatten warf . „Durch dich"
— sagte sie leise und innig , und ebenso , unter leisem,
zärtlichem Druck der Hand des stendebebenden Al-
brechts, klang es zurück — „mit dir ! "

Die Herzogin ließ sich nieder , des breiten Sitzes
PurMrsamt hob die Pracht >des weiße:, Damast -
gewattdes, mit goldenen Rosen übersäst , in deren
Kelchen unzählige bunt - Edelsteine!. Tautropfen
gleich, funkelten : von echten Goldfäden gewebt war
Äas UeherkleLd, dessen ausgeschnittenes Mieder Äne
'Einfassung von Perlen und Türkisen trug , gleiche -
Steine bildeten das von Vrillantstsruen überragte
Diadem , von dem die Schleppe überwa .end , ein
faltenreicher Schleier aus den kostbarsten Gold -
spitzen gefertigt herniederfloß , die Hoheitspolle und
doch anmutige Gestalt wie in eine lichte Gobdwolke
'hüllend.

Das Ritterspiel begann , Nachdem der Marschall
vom Innern der Schranken aus 'bei dem Herrn des
Landes , und dieser in ritterlicher Sitte bei des F »
stes Königin , der holden Ĥerzogin , angefragt . Da
zeigte sich 'des Bayernadels Männlichkeit und Ritter -
«sinn , da blitzten Schild auf Schild , da sprühte Fun -
ken Schwert aus Sehwert , ba tummelten sich die
edlen Rosse, von starker, kunstfertiger Hand ge.
lenkt ; bald einzeln , bald Trupp gegen Trupp en-t.

faltete sich der aufregende Scheinkampf , und kost -
baren Ritterdank spendete die »Hand der jungen
Herzogin den Siegern , freundlichen Zuspruch und
Worte de«r Ehre den Unterliegenden , 'die man kaum
bie Besiegten nennen durfte . Jedes Herz fühlte sich
geschwellt , selbst in den Adern des einfachsten der
Zuschauer rollte das Blut heißer , denn ein joder
sühlte , als sei er bei 'der Entscheidung des Kampf,
spiels selber beteiligt . Jeder hatte einen Ritter ,eine Partei und sei es nur eine Farbe , der er sieg-
wünschend seine Vorliebe zuwandte ; nur Herzog
Wolfgang saß stumm und in sich gekehrt an seiner
holden Schwägerin Seite , die ihn vergebens zu zer «
streuen suchtä.

Zu Ende ging das Turniersprel , die eben einge-
tretene Pause füllte eine Musik der Fiedler und
Drommete -r des Herzogs , denn ein hoher Verehrer
der Tonkunst , ihrer selber in seinen Mußestunden
pflegend , unterhielt Herzog Albrecht unter dem
zahlreichen ^ Hofgesinde nicht >>mr eine vollständige
Kapelle, wie sie zum geräuschvollen Glanz eines
Hofes erforderlich war , sondern er berief aus Näheund Ferne angesehene Meister der Musik und des
Gesanges , 'so war München nächst Welschland l« -
rühmt geworden in allen Landen , als die einzige
deutsche Stadt , n>o neben des Mars Rauheit auchApollos Anmut walten durste , und die Freuds andar holden Kunst Gedeihen und Entfalten im Hei-nratlande schon damals , wie noch heutzutage , nichteine gering geachtete bei den erlauchten Sökmen des
Wittelsbacher Hauses . Plötzlich ward die Musik
unterbrochen , die SchrankenwärtÄ öffneten dieBarriere , und ein einzelner Ritter in schwarze
Stahlrüstung ritt langsam in die Schranken Eswar eine hünenhafte Gestalt , so starkkiwchiq und
plump , wie das kohlschwarze Roß , das ihn trug
dessen Rücken eins gewfsidene Sebabracke deckte und

dessen Hufe mit echtem Silber beschlagen glänzten.
Von Mund Au Muttd ging der Name des Woiwodei«
Ladislaus von Lublin ; os war eben keine freundliche
Empfindung , die man für den polnischen Herrn z »>
hegen schien, selbst das Antlitz Herzog Albrechts
überschattete eine Wolke des Unmuts , und wie fm-
gend blickte sein Auge ringsum , bis es auf snmm
Bruder Wolfgang hasten blieb , der aber fenkte Mir
leichtem Erröten das foine zu Boden . ^Nun erhob d:V Pole die Stimme ; des Speer*
breche ns der Deutschen spottete er als Kinderipict,
und .einzig unbesiegbar , einzig des Namens „KanM'
spkfl " würdig der Polen Weise. Zu scharfem •' lCU '
nen forderte er Bayerns ritterlichen Adel, tausene
Gulden fetzte er ins Gewett , das; keine Kraft , tein
deutscher Lanzenstoß ihn aus des Rosses Sattel
heben vermöge , zu der schönen edlen Frauen EM ,
der er diene, setze er den Preis und seine ritterUHe
Ehre ein . Des Gegners harre er . bis der Drom*
meten Ruf dreimal getönt ; finde sich keiner , der ma
ihm den Strauß bestehen Möge , so nenne er l •'»
Sieger ohne Kampf .

(Fortsetzung folgt .)

Der neue Zisterzienserabt von Marienstatt. .
(K .) München . Anstelle des verstorbenen uw

Konrad Kolb von Marienstatt wurde unter dem MW
des Wies Dr . Kassian Haid aus Mehreran .der » uff
Superior von Marienstatt , Pater Dr . Eberhard
mann , gebürtig aus ber Diözese Trier , gewayu .
steht im 40 . Altersjahr .
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Von letzterem wurde abgesehen, weilMindungsgeldes. . „ _ ,„w
V mit der heutigen Auffassung von der menschlichen
«LiSeit und mit den bundesstaatNchen Verfassungen im
« derspruch steht. Die einmalige Bezahlung eines großen
Prozentsatzes Ses Vermögens kann zu großen . Härten
Ären . Endlich ist zu beachten, daß nicht nur Aus .
Änderungen zu. bekämpfen sind. Eine ganze Reihe
1 , Auswanderungen sind ,n volkswirtschaftlichem Inter -

geradezu zu begünstigen . Ans allen diesen Gründen
Mt der Entwurf in Anlehnung an die reichS - und landes -
Etlichen Steuergesetze den Weg der F o r t d a u e r d e r
Steuerpflicht gewählt . Er baut sich auf drei Stufen
Mk - Auf der Verhinderung der Aus wände »
>un a. auf der S i ch e r h e i t s l e i st u n g und auf den
Strafen . Da mit Steuerumgehung gerechnet werden
muß , sind die Strafen besonders wirksam gestaltet . ES
U daher neben Gefängnis und Verlust der bürgerlichen
(ife « rechte die eigenartige Strafe der Entziehung der
Naatsai,geHörigkeit mit Erstreckuug auf die Ehefrau und
die minderjährigen Kinder vorgesehen . Im übrigen ist
-u betonen, daß nicht alle Auswanderer Betrüger und
Merlmidsschädliuge sind, deshalb sollen ia Auslands -
deutsche, Auslandsbeamte und solche Personen befreit
Heißen , deren Vermögen 30 000 Mark nicht übersteigt .

Die polnische Reichstagsfraktisn .
Berlin , 14. Juni . Wie das Berk Tageblatt bereits

n,n Mittwoch meldete , legte der Vorsitzende der pol-
„iskhen Reichstagsfraktion, ^ Fürst Radziwill , sein
Zlmt nieder . Seinem Beispiele sind nunmehr auch
sie übrigen Vorstandsmitglieder der polnischen'ieichstagsfmktion gefolgt . Die Neuwahl findet am
0, Juni statt.

- ) * (-

öaöischer tandtag.
Zweite K a m m e r .

(Schluß .)
Ava. Görlocher (Ztr . ) begründet eine Interpellation

fefi . Benzol , Petroleum und Earbid . Viele Landwirte
fattien um die Frühdruschprämien infolge Benzol-
mangels . Bei den Landwirten ist im Frühjahr eine
Besserung eingetreten . Die Frage wegen Petroleum
ist durch die Antwort auf die Anfrage Rebmann er «
Icdigt . Die' Aussichten sino nicht günstig . Earbid wird
auch zur Beleuchtung verwendet . Er 'habe im letzten
Winter in einem Dorfe nahe bei Villingen in einem
Schuppen mehrere 100 Zentner Earbid lagern sehen.
Dabei geht viel zugrunde . Für eine Earbidtrommel
weben 10 Mk. angerechnet und vergütet . Der , den e?
nun gerade trifft , hat für die schlechte Büchse den
Schaden.

Staatsminister Frhr . v. Bodman legt die Organi »
fatioit der Benzolverteilung dar . Nach einer Mitteilung
des Kriegswirtschaftsamtes sind die zur Verfügung
jichenden Mengen von Benzol so Müng , daß nicht alle
aus landwirtschaftlichen Kreisen kommenden Wünsche
berücksichtigt werden können. Der Carbidmangel ist auf
dm Bedarf des Heeres -, der Heeresindustrie und des
Bergbaues zurückzuführen . lieber die Earbidlagerung
bitte er um nähere Mitteilung . Wegen des Mangels
Ach auch auf eine gute Ablieferung der Büchsen ge-
fqjeti .vevden. Für die Klagen über die Beleuchtung
in Schivarzwaldhofen habe er volles Verständnis und
bedauere diese Zustände , für die vor Ablauf der Kriegs -
zeit keine Hilfe möglich sei .

Abg. Göhring (natl .) begründet die Interpellation
seiner Partei über den Auflauf der Herrenkonfektion
zu Wucherpreisen durch die Reichsbekleidungsstelle. Red-
»er wies hin auf die Vorgänge in Konstanz , wo ein Be»
auftragter der Reichsbekleidungsstelle in sechs Geschäften
gegenüber einem Jnventurwert von 290 000 Mk. nicht
weniger -als 826 000 Mk . anbot . Auch an anderen Orten
geschah ähnliches, so auch in Karlsruhe . Die Stadt suchte
beim Reichskommissar nach , daß die zum Teil durch
Drohung erworbenen Kleider wieder freigegeben wer -
den. Neuerdings reisen wieder zwei Herren mit der -
selben Absicht. ES Wind gesagt, daß Herr Mandowski
mr Abzahlungsgeschäfte aufsuchen und ihre Bestände
auskaufen sollte . DaS Vorgehen der Reichsbekleidungs-
stelle bedeutet doch eine ganz enorme Steigerung der
Preise . Die Geschäftsleute werden beim einmaligen
Abstoßen eines ganzen Bestandes ein schlechtes Geschäft
machen . Zu beklagen ist, daß au ? Gebieten , die so spar -
M gewirtschaftet .haben , die Waren unter Androhung
der Beschlagnahme für an-dere Gebiete herausgeholt
werden. Statt 30—40 Prozent kommen hier 100—200
Prozent Zuschläge in Betracht . Da d̂arf man sich nicht
wundern , wenn selbst für Bemittelte Kleider heute nner -
ichwinglich sind .

Slaatsmtntster Frhr . v . Bodman : Die Vorgänge sind« genstand der Untersuchung durch das Landespreisamt ,
die noch nicht abgeschlossen ist ; ist sie abgeschlossen , so
Mn die Akten an die Staatsanwaltschaft zur weiteren
^Nandlung . Die Ursache des Vorgehens war die Un-
Möglichkeit , für Minderbemittelte Kleider zu beschaffen,
^ rum bat das NeichsbekleidunaLamt Aufkäufe von
^ Kill. Männerkleidern und 600 000 Frauenkleidern an -
.Mahnen gesucht . Die Zahl der Frauenkleider konnte be-
Wankt werden . Für Männerkleider besteht jedoch ein
^ ngel von 2 Millionen . Mehr als 750 000 Männer «
®äitge sind nicht herauszubekommen . Deshalb kam man
s5 o.en ^ danken, durch eine allgemeine Beschlagnahme«ehrende auszubringen . Dagegen bestehen aber die
flr * ? Bedenken. Es blieb daher nur der freihändige

zu erträglichen Preisen . Alle Sachverständige
. 1 ^eichsbekleidungsstelle waren der Ansicht , daß auch' -beschlagnahme sich wesentlich niedere Preise sich
jJJ* eMbeu hätten . Nur bei Anzügen aus der Frie -
w , ' k 'e also schon Zinsenlast von vier JahrenMn, . würden Zuschläge von SO Prozent bewilligt , bei
WWesentlich geringere . Die Spesen der stilliegen-
. l ... nl -Vnrt

? Proz . k |»tnn. Dadurch käme ein Zuschlag von 104 Prozent

80 müßten dazu geschlagen werdxn , die- etwa
^ roz. betragen , und dazu käme ein ZinS und kleiner

Ur .x 1 Gewinn durch die Notstandsaktion . Der Reichs-
i^ ungsstellc sind viele Tausend von Anzügen be-

toorden , aber nicht di « vollen 480 000 Anzüge.« Ib ist Pi>,e Beschlagnahme in Aussicht gestellt,
tloii ? r" Schofer ( Ztr . ) begründet He. Jnterftella -
ivn Zentrums betr . die Einberufung der 18jährigen .
ioitV»

' *61
m inie steht natürlich das Bedürfnis des Vater -

>,jz ^ ^ Dafür muß man auch im Lande ein Verständ -
seBfn ^en

V wer es nicht hat , sollte einmal die Segenden
toii !.? • ch bie Kriegsfurie gewütet hat . Neben di^n
dx. Suis des Zieles an der Front geht das Bedürfnis
RdÄ ^ ung der Heimat und des Heeres mit Lebens -

v nitelt, '
. Da wird der Wunsch laut und be-

ttnjp
"? ' jungen Leute für die Heu- und Getreide -

es l ? Landwirtschaft belassen werden . Er hoffe, daß
int »n^ rerw,B möglich sein wird , sie zu erhalten wie
•unmönT4t ^ edner weist an einem Fall nach , daß es
^ NiÄ -v ' Heu - und Getreideernte zu bergen und
Selbe Gerung zu besorgen , wenn der Mann im

. . und die zwei Knechte einberufen tverden .
Utifece

" krank und hat für K Kinder zu sorgen.
, i ?effation bezweckt, das , was möglich ist , zu^ ' . IVeifall .̂ _ -
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.
^ °dman spricht seinen Dankuno Freude aus , daß der Abg . Dr . Schofer die Kraae von

^
S

fec- l,t '
M

Die Maßnahmen sind tief ein-schneidende und eme Beunruhigung draußen ist verständ-
t; ? nß "erkennt nicht die Bedeutung der

manbo
Ö

h!a
e

«
Un

fc
^at H fofort mit dem Generalkom -

r ifj «Fetzt um eine dringende Ab -
Wir

'
«rfW & ui<S,t entbehrt werden .mt stehen im Höhepunkt des Kampfes . Es ist darum

wird - Ärr ' J - k der ganze Jahrgang zurückgestellt5? soll aber geschehen , was geschehen kann . Zu -nach,k w,rd nur ein ».eil einberufen und zwar die Nicbt -
l 'twr *

Qn landwirtschaftliche Bevölkerung
« iL J nt^ S^ se6en werden kann, siebt noch
wT LI ' und Generalkommando wer -en nach ^ oglichkelt bemüht fem, die Schwierigkeiten zuk« 5^ legZgefangenen. Die badische Landwirt -
jchaft hat ^ tzt 3000 Kriegsgefangene mehr als im Vor-Myr und es werden ihr aus den neuesten Ereignissennoch weitere zugewiesen.
onrJP 8' (Ztr .) : ES sei anzuerkennen , daß8000 mehr Gefangene in der Landwirtschaft tätig sind ;ader die Zahl der Einberufenen ist doch höher. Auchder Mangel an Handwerkern auf dem Lande ist sebrempfindlich; sie sollten beurlaubt werden, wo kein Wog-»er oder Schmied mehr vorhanden ist. Die Kurorte sindeine große Last für die betreffenden Kommunalverbände .Dieser Fremden - und Kurverkehr sollte so viel >als mög-
lich eingeschränkt werden ; er wirkt vielfach verbitternd .Vielfach haben die Kurgäste den Schleichhandel und die
hohen Preise verursacht . Die unliebsamste Erscheinungwar , daß nicht nur Fremde , sondern auch Aufkäufer,Revisoren und andere Leute aus der Stadt den Leuten
auf dem Lande erklärten , an die Verordnungen halten
sich nur noch die Duntmen und zahlen ihnen den höchstenPreis . Wenn wieder Kinder aufs Land kommen, sollteman ihnen sagen, daß das Hamstern verboten ist undman sollte sie auch an einfache Lebensweise gewöhnen.
Auch bezüglich der Wäsche sollten die Eltern keine über -
triebenen Ansprüche an die Bauersleute stellen. Der Tausch-
Handels beweist nur , daß die Versorgung in der Stadt
besser ist als auf dem Land . Schlimmer ist der Schleich -
Handel, den nicht nur einfache, sondern auch recht feineLeute betreiben . Die Preise für einzelne Waren sindrecht unterschiedlich. Nimmt sich denn niemand unsereran ? Kany jeder von uns fordern , was er will ? Je
strammer die Ordnung durchgeführt wird auf allen Ge-
bieten , desto leichter wird es sein , durchzuhalten . Er
bitte die Regierung , dafür zn sorgen, daß die ^ Drusch-
Prämie für Gegenden mit später Ernte länger gewährtwird . Wir haben gehört , daß die Ablieferung von Ge-
treibe iii Baden mangelhaft war . Er glaube , daß un -
sere Kleinparzellenwirtschaft zu hoch eingeschätzt wurde .
Beachten muß man , daß der Kunstdünger man -
gelt und der Stalldünger weniger wert ist.Mein Heimatbezirk hat über das Soll abgeliefert . DaS
ist nur durch den Ausbau der Organisation möglich. Fürdie Bezirke Ueberlingen und Konstanz ist die Abliefe-
rungsnorm zu hoch, weil dort viele große Bäume stehen.
Die Wirtschaftskarten haben viel Arbeit , aber wenig Er -
folg gebracht ; es ist jetzt etwa? Vesser. Man sollte bei
unserem Parzellenbetrieb Sammelkarten für ganze Ge-
meinden anlegen . Die frühere Zulage an Gerste sollte
dem Landwirte wieder gegeben werden . Den Landwir -
ten sollte man die Schwerarbeiterzulage nicht in Brot -
karten geben, mit «der sie auf 'dem Schwarzwald nichts
anfangen können, sondern in Brot oder Mehl . Den
Selbstversorgern sollte auch Getreide zu Kaffee und
Mehl zum Kochen zugewiesen werden . Ueber den Kar -
toffelertrag läßt sich nichts sagen . Wir hatten in der
letzten Woche starke Fröste ; doch varf man erwarten ,
daß die Versorgung der Städte doch möglich sein wird .
Die Saargutwirtschaften arbeiten nicht mehr so gut ; sie
werden vielfach nur noch aus Gründen der Gel-dmacher 'ei
aufrecht erhalten . Die Fleifchversorgung wird nicht
besser werden . ■ Die Sünden vom vorigen Jahr müssen
wir jetzt büßen . Bei der le!;tjährigen Kartoffelernte und
sonstigen Futtermitteln könnten wir jetzt in Baden
25 000 schlachtreife Schweine haben , wenn man sich nicht
so sehr an die Berliner Verordnungen gehalten hätte .
ES wäre gut , wenn mau nickt so viel auf Berlin hören
würde . Wir brauchen einen Schweinepreis von 1,10 Mk .
für öas Pfund Lebendgewicht, wenn die Schweine zucht
wieder in die Höhe kommen soll . Die Jagden könnten
besser für die Fleischversorgung ausgenützt werden.
Jetzt ist nicht die Zeit , Wild zu liegen . Auf «dem Lande
fürchtet man , daß die letzten Glocken noch geholt werben ;
er bitte , dies erst zu tun . wenn es absolut nötig ist . Es
bat unlieb gewirkt, daß die Glocken solanae hernm -
logen . Die Regierung sollte mit aller Energie dagegen
einschreiten, daß ein Zwang gilt , bei einer bestimmten
Gesellschaft, die Ersatzstücke für Tür - und Fenstergriffe
zu kaufen . Die Koblenversorgung scheint besser zu wer-
den als im letzten Jahr . Im großen und ganzen kön-
nen wir sagen, daß die Nlaßnahmen der Regierung vom
besten Willen geleitet waren und auch im allgemeinen
entsprochen haben . Wir wenden uns nicht gegen den
reellen Handel , sondern nur gegen daS Schmarotzertum
des Zwischenhandels . Die Aussichten für 1913 sind
gute ; wenn unser Herrgott noch gutes Wetter schenkt,
werden unsere Ernährunpsverbältnisse nicht schlechter
sein wie im letzten Jahr . Wir können durchhalten , wenn
Recht und Gerechtigkeit der oberste Grundsatz ist . (Beifall .)

Hier wird um halb 2 Uhr abgebrochen; Fortsetzung
nachmittags halb 4 Uhr .

^

Haöifcher Lanötag.
Zweite K a m «t e r .

BZK . Karlsruhe , 13 . -Kuni 1918 .
Präsident Kops eröffnet die 60 . Sitzung nachmittags

Uhr. ^ ,Präsident Kopf rügt nachträglich die Aeußerung
Weißhaupts , es sei eine Schande, wie die Reichsgetreide-
stelle gegen die Landwirte vorgegangen sei . Der Aus-
druck gehe über das parlamentarische Ausdrucksmatz
binaus .

Abg. Weißhaupt (Ztr .) bemerkt, er habe gegen den
parlamentarischen Brauch nicht verstoßen wollen.

Die Beratung des Abschnitts X der Denkschrift der
Großh . Regierung über ihre wirtschaftlichen Maßnahmen
während des Krieges betr .

den Berkehr mit Lebens - und Futtermitteln und
Gegenständen des täglichen Bedarfs

^'^
StclatSminister Frhr . v . Bodman : Zunächst wolle er

auf die Sache betr . den Baübimd eingehen . Dieser beab-
sichtige, 80 Prozent zu den Möbeln zuzuschlagen, getan
bat er 's noch nicht . Der Berichterstatter glaubte wohl,
daß der Käufer so um 80 Prozent teurer kaufe, aw
wenn er beim Schreiner kaufe. Das trifft nicht zu, weil
der Baubund große Aufträge gibt und so billiger ein -
käust. Der Schreiner kann deshalb billiger liefern . Der
Baubund vergibt auch seine Aufträge in besonderen
Typen . So bekommt der Baubund die ©achen wesentlich
billiger . Wenn er nun einen Zuschlag macht von
30 Prozent , so tut er es zur Deckung seiner eigenen
Selbstkosten und zur Rücklage für das Wagms beim
Alnahlungsaeschäst . Wenn der Kaufer barbezahlt , wer-
den ihm Abzüge gemacht. Für 100 Mk. Wert werden
ILO Mk . gerechnet, bei Barzahlung nur 117 Mk. »Äenn
sich ein Gewinn ergibt, wird die Hälfte an den Kmlfer
' » 1-ückiie -tablt . Man warte die Ausstellung des Bau -

.älwdi « . uwtt -Wtfd wie die NWFl - .

preise gestalten . Kölblin hat von den Türklinken ge»
sprachen. Nach Anweisung an die Kommunalverbände
soll die Abnahme erst erfolgen , wenn der Erwerb der
Ersatzstücke sichergestellt ist. Die Preise bewegen sich zwi-
schen 1 .70 Mk . bis 5 Mk. Kölblin hat beanstandet , daßdie Ersatzstücke durch norddeutsche Firmen hergestelltwerden sollen. Das gilt nur von den Probestricken. Wir
haben uns darum bemüht , daß die Ersatzstücke in Baden
hergestellt werden und man ist uns entgegengekommen.Die AusgleichSstelle der Bundesstaaten wird sich mit der
Sache befassen. Was die Glocke am Bahnhof von Ett -
lingen betrifft , so hing diese auf dem Kirchturm von
Schöllbronn . Sie wurde abgeliefert und zwei neue be-
halten . Die Glocke am Bahnhof wurde vom Konser -
vator als Kunstglocke bezeichnet und er hoffe, daß sie ihre
Auferstehung erlebe . Die Fässer gehören der Landwirt -
schaftskaminer, die sie von der Reichsfaßstelle zur Aus -
besserung übernahm , sie hat dazu aber weder Material
noch Handwerker . Die Fässer werden durch die Lagerung
allerdings nicht besser. (Heiterkeit .)

Mg . Krauth ( natl .) : Bei der Versorgung deS Frem¬
denverkehrs ist dafür zu sorgen, daß das Hotelgewerbe
lebensfähig bleibt * Gegen die Kontingentierung des
Aufenthalls ist nichts einzuwenden ; Badener sollten vier
Wochen , Nichtbadener 3 Wochen Aufenthalt erhalten .
Das Landespreisamt hat Baden von minderwertigen Er »
satzmitteln gesäubert . Die Ersatzmittel , die in Preußen ,Bayern und Württemberg zugelassen sind, sollten es auchin Baden fein . Dem , was Göhring von den Vorgängenin der Herrenkonfektion gesagt hat , kann man nur zu-
stimmen . Wenn wir rückschauen auf die Maßnahmen ,können wir der Großh . Regierung die Anerkennung nicht
versagen .

(Schluß folgt .)

Amtliche Nachrichten .
Der Großherzog hat den Landgerichtsrat Wilhelm

Eggler in Offenburg zum Untersuchungsrichter beim
Landgericht daselbst ernannt und den Landwirtschafts -
inspettor Franz Weckesser in Tauberbischofsheim auf
fei« Ansuchen unter Belassung des Titels Landwirt -
schaftsinspektor^ mit Wirkung vom 1 . Juli d . I . auS dem
staatlichen Dienst zu entlassen .

Der Großherzog hat die Obereisenbahnsekretäre Emil
B i s ch o f f und Ludwig K u t h in Offenburg und den
Oberrevifor Karl Fortwängler in Erzingen zu
Oberstationskontrolleureii , die Oberstationskontrolleure
Karl Fischer und Aug . Schlageter und die Ober -
eiseiibahnlekretäre K . L ö f f l e r u . K . W i l z e r in Karls -
ruhe zu Oberrevisoren , sowie den Oberrevisor R . B ö h -
r i n g e r in Radolfzell zum Obereifenbahnfekretär er-
nannt .

-CD -

Chronik.
Uns Aaösn .

Pforzheim , 13 . Juni . Die Stadtverwaltung beab-
sichtiat , den städtischeir Beamten neue Teuerungs¬
beihilfen und Kriegszulagen zu gewähren , die den
Zulagen der Staatsbeamten entsprechen.

) : ( Wolfach, 14. Juni . Bürgermeister Armbruster
hat fein Amt niedergelegt . Am 1. Juli findet
die Neuwahl statt .

) ( ViNngen , 14 . Juni . Die Landwirte und Kuhhalterin Villingen sind beim- Gcmeindcrat Villingen mit der
Bitte um Erhöhung des M i lch e r z euge r -
Preises auf 33 Pfg . für einen Liter Vollmilch vorstellig
geworden.

. : . Lörrach , 14 . Juni . Beim Ausladen von Heu gerietein Soldat mit der elektrischen Stro ml e t t u n gin Berührung und wurde getötet .
'+ Stiihlingen , Amt Bonndorf , 13. Juni . Zwei Söhnedes Friseurs Willin im Alter von 8 und 13 Jahre sindbeim Baden in der Wutach ertrunken .
: : : Obstabgabe durch die Badifche Obstversorgung .
Infolge .schlechten Ansatzes der Kirschbäume war im

Vergleich zum Vorjahre die Anlieferung von Kirscheneine weitaus geringere und die Zufuhr von Erdbeeren
infolge der Trockenheit sehr niäßige . Trotzdem gelang es
der Geschäftsstelle der Badtscheil Obstversorgung in der
Zeit von Ende Mai bis 8 . Juni in Baden an die Lebens -
mittelämter , Konimuualverbände , Bürgermeister - und
Verkehrsämter 2310 Zentner Kirschen, 2413 ZentnerErdbeeren und 13 Zentner Stachelbeeren abzugeben.

•— <D -~

Lebensmittelversorgung .
: Karlsruhe , 14. Juni . Das Ministcrium des

Innern hat i>ie Dauer des zulässigen Aufent -
Halts für ortsfremde Personen in oen Kommunalver -
bandsbezirken Achern , Baden -Baden , Bonndorf , Bühl ,
Donaueschingen, Freiburg -Land , Konstanz -Land , Müll -
heim, Neustadt , Oberkirch, Osfenburg -Land , Pfullendorf ,
Rastatt -Land , Säckingen, St . Blasien , Schönau , Schopf-
heim, Staufen , Tviberg , Ueberlingen , Villingen -Stadt
und Villingen -Land , Waldkirch und Wolfach auf drei
Wochen » festgesetzt . In den Orten mit vier Heil -
bädern verbleibt eS bei einer zulässigen Aufenthalts »
dauer von vier Wochen .

Fleischlose Wochen ?
Berlin , 14 . Juni . Dem Berliner Tageblatt wird aus

Dresden gemeldet, daß die Anregung auf Einführung
fleischloser Wochen , über die gestern berichtet
wurde , von dem sächsischen Landeslebensmittelamt aus¬
gegangen ist. Das ' Kriegsernährungsamt hat die Frage
zunächst aber nicht als dringend angesehen.

Die Getreidepreife .
Berlin , 13. Juni . (WT .B . ) Das KriegSernährungS -

amt teilt mit : Ein Berliner Blatt bringt in -ssiner Heu-
tigen Morgenausgabe eine Zuschrift aus den Kreisen
des Reichsbejrats über die bevorstehende Herauf -
s e tz u u g d e r G e t r e i d e p r e ü s e . So weit in dieser
Zuschrift von den Absichten des Kriegsernährungsamies
die Rede ist , sind diese falsch und unvollständig
wiedergegeben . Eine eingeheiche Mitteilung dar -
über wird erfolgen , sobald der Bundesrat und der Er -
nährungsbeirat in >der Angelegenheit gehört sind . Schon
jetzt sei aber festgestellt, daß die in dem Blatte für das
kommende Wirtschaftsjahr errechnete BrotpreiS -
erhöh ung von 6 bis 8 Pfennig pro Pfund gegen-
über den der Beratung zu Grunde liegenden Entwürfen
des KriegSernährungsaintes uin ein Vielfaches zu hoch
angegeben ist.

Lokales.
Karlsrnl -e» 14 . Juni 1918 .

Aus dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing vorgestern nachmittag den Präsiden -
ten Dr . von Engelberg zum Vortrag .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin reisten gestern vorinittag zu kurzem Auf -
enthalt nach Schloß Zwingenberg ab.

Öbstverkauf betr . klagt das kaufende Publikum auch
dieses Jahr in herkömmlicher Weise. Allerdings nicht
mehr ganz so stürmisch wie in den vergangenen Jahren .
Denn so ganz allmählich dämmert es in mehr und mehr
Köpfen, daß wir halt schon am Ende des vierten Kriegs -
jahres stehen und daß sich daraus die allermeisten Un-
Mträglichkeiten erklären und daß wir erst wieder in
riedlichen. .Seiten auf eine bessere Versorgung rechneil

s1
können. Obwohl man auch dann sich damit wird tröffen ,müssen, daß nur Gvduld Rosen bringt . Wer cinetl" Ein »'
blick in das Schaffen und Anordnen der Behörden Hatj
weiß es , daß man sich dort alle Mühe gibt , die 5öeC" ,
Hältnisse aufs beste zu ordnen . Aber man erkennt dan «
auch die Unzulänglichkeit menschlicher Bemühungen, '
Ueber ein und dieselbe Sache gehen die Meinungen der<
Sachverständigen oft sehr weit auseinander und wasj
an sich gutgedacht war , stellt sich manchmal in der Wiek-
lichkeit als undurchführbar oder gar nicht gweckentspre >
chend heraus . Alle Anordnungen werden nur durch
die Praxis erprobt . Und nicht selten ist die Pr »be
schmerzlich . Aber auch gute , zweckmäßige Anordnungen
können hie und da in der Ausführung falsch -angewen¬
det und zu bürokratisch durchgeführt werden , was dan »
wteder Anlaß zu Klagen gibt . Beispiele dafür hat jedev
schon erlebt . Bei der Obstt. ^rsorguiig ist Heuer alle^
ausgetüftelt , was man an Erfahrungen in den Kriegs -
jähren gesammelt hat . Wahrhaftig mehr A n o r d n u n- |
gen als O b st ! Der Segen an Frühobst ist nicht ge-
rade reichlich und daher hat man verordnet , daß ' jeweils ^nur zwei Pfund von den Laudgängern mit hereingenom -
meii werden dürfen , weil sonst zu

'
befürchten wäre , daß

auf die Märkte gar nichts mehr käme, und so d i e das
Nachsehen hätten , die nicht aufs Land reisen könne»,'
Weil man aber all die Jahre her darüber geklagt hai >
daß die auf dem Land Wohnenden nicht einmal ihre-
Söhne und Töchter, Brüder und Schwestern , Vetter »-
und Basen mit Obst versorgen könnten , so

'hat man ange¬ordnet , daß Verwandte gegen Bezugsschein Obst in grö¬
ßeren Mengen beziehen können. Damit in der Stadt
, licht das System der Meistbegünstigung der regelmäßi¬
gen Kunden Platz greifen kann, die telefoitisch bestelle »
oder sich Obst beiseite legen lassen, so daß unter Um*
ständen die anderen Lieblmber völlig leer , ausgehen ,
dürfen die Händler nur auf dem Markt und nur , was sie
von dort nach Hause bringen , auch im Laden verkaufen /
Das kommt allen Wünschen nach , die feit Jahren auchin den Blättern geäußert wurden . Wer aber glaubt, -
damit seien keine Schattenseiten verbunden , täuscht sich/
Denn jetzt bekommen nur die Obst, die Zeit im Ueber- !
slnß , Nerven wie Schiffstaue haben uird sich auch tnH ;den Ellenbogen geltend zu machen wissen . Den an - !
dern ist es meist gar nicht oder nur sehr schwer möglich ,
irgendwie Obst zu bekommen. DaS befriedigt natürlich
auch nicht und gibt Anlaß zu neuen Klagen , deren Be -i
rechtigung nicht zu leugnen ist . Viele verlangen daheiqein numeriertes Kartensystem für Obst, damit die Ver -j
teilung nicht gar zu einseitig wird . Ob das Kartensystem !
befriedigen würde , wissen wir nicht- In der Theori «
scheint es aber sehr gerecht; ob es sich in der Praxis ?
bewähren würde , steht dahin . Man hat es verlernt ,on Allheilmittel zu glauben und muß immer mehr
lernen , sich zu bescheiden . Die passive Tugend ^aftiakel !/
die im Entsagen und Ertragen besteht, Isar heute
einen sehr hohen Kurswert . Das muß man sich siels vor
Augen halten .

- - - - - -- * — —

Dl » Negterlmg zur 4 . Lesung ös ?
preußischen wahlrechtsvsrlag » .

Berlin , 13. Juni . (W .T .B.) Unter der Ueberschriftj
„Die vierte Lesung " schreibt die Rordd . Allg. ZeitgJ
redaktionell : Die vierte Lesung der Wahlrechlsvorlags
ist Abgeschlossen. Es sind Bestimmungen in des '
Entwurf aufgenommen , mit denen nach den Erklärung
gen des Minister ? des Innern ein Z u st a n d e k o m *'
inen der Vorlage für die . Regierung ans -
geschlossen i st. Mit diesen Worten ist die Stellunz '
der preußischen Regierung .zu dem Ergebnis der vierte » i
Lesung klar gezeichnet. Die Regierung hält unerschütter - i
lich darin fest, daß n u r ein Wahlrecht Gesetz werden farnvjdas das Prinzip der Gleichheit im Rahme »
de ^ Regierungsvorlage wahrt . Mit den vo^
der Mehrheit des Abgeordnetenhauses beschlossene»
Bestimmungen ist dieses nicht der Fall . Die Väter de$
MehrheitskompromisseS konnten auf eine Zustimmungder Regierung nicht rechnen und haben ihre Aktion mtt^j
taktisch nicht so eingerichtet , daß der Wunsch einer Ver-»
ständigung mit der Regierung in die Erscheinung ge-
treten wäre . Auf Einzelheiten möchten wir hier nicha
eingehen . Die vier Lesungen der Regierungst 'orlag «
bezeichnen ebensoviel Stationen der Entwicklung . Lei-jder macht diese EntWickelung noch in so weiter Ent -!
fernung von dem von der Regierung angenommene ®
Standpunkt Halt , daß zurzeit eine Möglichkeit, sich die
Hand zu reichen, nicht gegeben ist. Wenn wir so die
Tatsachen feststellen, wie sie liegen , ohne Animosität
und ohne Vorwürfe in voller Anerkennung ehrlicher
Ueberzeugilngen , so wollen wir auch gerne zugeben, da^die konservative Partei einen nicht geringen po*
Mischen Erfolg errungen hat . Die Freikonservative »
stehen festgeschlossen zu ihr . Sie haben es fertig gebracht»die Hälfte der nationalliberalen Parle : an ihre Seite
zu bringen . Sie haben einen nicht unbeträchtliche»
Teil des Zentrums an dem Kompromiß zu beteilige»
gewußt . So habeil sie eine Basis sich zu geben geglaubtvon der aus sie ohne die schwersten Befürchtungen de»
nächsten Wahlkainps zn überstehen hoffen . Die Inter »
essen der konservativen Partei sollten durch geschickte Tak-
tik soweit gewahrt werden , wie es vom Standpunkt
einer geschlossenen Gegnerschaft gegen das gleiche Wahl-
recht möglich war . Ob auch die va t e r l ä n d i s ch e «
Interessen dabei voll zur Geltung kommen werde»,wird die Zukunft lehren .

Ein öeutscher Lazarettzug öas Gpftr
eines § liegerangriffs .

Berlin , 13 . Juni . (W .T .B .) Ott einer der letzte«
Nächw ist ein d e utfche r Ve r6i n s l az a r e t
z u g einein a b s i ch t l i ch e n f e i n i> l i ch e n F l i e.
g e r/t it a r i f f zum Opfer gefallen . Ein französt-
scher F-lieger ließ in der Nacht über den im besetzte»
Gebiete auf einem Nebengleis abgestellten L-azarett -
xug in geringer Höhe eine Leuchtbombe schw»-!
ben , die den Zug taghell erleuchtete , fodaK -
die langes Reihe der roten Kreuze in der ge-jringen Höhe, in der der FliegU sich befand , deutlich«
erkennbar ivar . Trotzdem suchte sich der Fliege !
gevade dieses Ziel aus . Zuerst nahm ör den Zugjmit feinen? Maschinengelvehr « njet »
Ieuer und ließ dann viele Bomben fallen^
die drei der Lazarettwagen zertrunmierten imV
iicnm beschädigten. Der Transpvrtsührer ist bereits
feinen Wunden erlegen . Der Hilssaxzt liegt schwer

'
veMmndet im Krankenhaus . Nur wie durch et»
Wunder sind die übrigen Insassen , abgesehen von
leichten Verletzungen , unversehrt geblieben.

Selbstmord PuccelliS . jBerlin , 12 . Juni . Wie dem B^rl . Tageblatt aus Lu-Zgano mitgeteilt wird , hat sich der bekannte Pfychiatei ^Professor P u c c e I i im Kerker zn Genna e r h ä n g U
Er war verhaftet worden , weil er falsche ärztliche "
Zeugnisse znr Befreiung vom Militärdienst ausgestellt -
batte . ,
Beerdigungszeit n . Trauerhaiis erwachsener Verstorbenen, -

Freitag , 14. Juni . Ys4 Uhr : Otto Müller , Kassiers
Kronenstraße 36 (Feuerbestattung ) . — 4 Uhr : August
Giesler , Landsturnlmann , Kronenstraße 8 . — y25 Uhr<
Ludwig Burckhardt, Bäckermeister, Akademiestraße 41»— g Ühr ; PhiliPL &ir £dj, Schneiderme ister, Steinftr .
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acii beinahe 4 jähr . Kriegsdienstzeit

beim aktiven Regiment 109 , fiel am
80 . Mai 1918 nach dem Willen Gottes

| in treuer Pflichterfüllung , 22 Jahre alt ,
unser lieber , guter Sohn , Bruder , Neffe
und Vetter

Unteroffizier

Wskt WM

Inhaber des Eis . Kreuzes 2 . Kl . und der |
bad . Verdienstmedaille .

2242
Karlsruhe , 13 . Juni 1918 .
Sternbergstr . 15, I. ?t .

In tiefer Trauer :
Ferdinand Klinger , Finanzsekretär |
Marie Klinger , geb . Martin
Fritz Klinger , Lehramtspraktikant |

z . Zt . im Felde
Alfred Klinger , Elektromonteur

z . Zt. im Felde .

Trauer

Bs 3 der », [Carte » ©Sc .
' In seir grosser Aiswalil fertigt ratet
Druckerei Badsnia , Karjsrsiie

GmM -
HeMrre

werden dauerhaft repariert (nicht gelötet),

Kkslhirr - ZiGlliinttsililt Ar «cO « jje A .
Karlsruhe , im Hof. — Telephon 1421 .

LJnizsuge

werden mit Möbelwagen und Rollen prompt und billig
besorgt und angenommen

Karlsruhe , ÄmitMp ! Zß . 1. 6t . W .

Städtisches vierorötbaö .

wird erteilt an ^ rlvach^ene u. Kinder beiderlei Geschlechts.
Preis für Erwachsene 10 .— Mk .
Preis für Kinder 6 .— Mk .

eliil . ZßWilNK - iiiti ) SoüBeiai )

am Nl ' elnhafen

ist geöffnet . ^

EgnkaeStgüses *
solange Vorrat

V, % 1 IV, 2 Ltr .
-83 1 .20 1 . 35 1 . 55 1 .80 Mk.

mit Gummiring .
® Ink © efeapparate

mit Tfeermonaeter
Mk . L2 .EN .

J . Bäbr , te - ifl Kfifaserlle
* * WaliiRtrsaSfi B1 . Tal B24Ü .

Jedes Quantum
Gumpen, Knochen, Alteisen, Metalle I

— soweit beschlagnahmefrei —

Altpapier
wie Akten , Geschäftsbücher, Kontokorrent, D

Registraturen, Packpapier
kauft unter Garantie des Einstampfens
Jakob Schnaller , ^Holj ^ robnf tcit 1

i

g Dnrlacherstratze 34 . Telefon 1597 I

für jeden Befucher von Biebesheim I

|
von großem Jnterefie

| „ ll . £ . frau oon Biebesheim
"

*
Wallfahrfsbuch für ßickcshcim

2 . vermehrte Auflage .
fiöbfch in feinmand gebunden Mk . 1 .50 .

tti — — ffi
| Zu Habeil in vickezheim bei Frau Vrllnner und bei der

^ Buchhandlung Clemens Stark in Malsch bei
Ettlingens

AußbaK .

Sonntag , 16. Juni 1918 .
UZKGKG A

Spielplatz K. F . V . t
PhölliZ I . » Ii . U . III .

« igen
v . f. $ . i . . ir . «. in .
Spielplatz Beiertheim :
F . .E. Wöhlburg I . » . II .

g - gcn
F . -Ä . StitrlhtiA l . «. II .

Spielplatz Berjlhansent
F . Ä . Usrzljtzm I . u . II .

gegen
F. V . Grötzingi« I. u. II .

Klasse : L.
Spielplatz Mtthlburgt

F . G. Kiippurrl . ». II .
gegen

F . -T. SiidKerR .Sarlsr . I .U . II .
Spielplatz V . f . B .

F . -N . ktlielingen I . H. II .
gegen

Konkirdia -Sarlsruhtl . «. II .
Beginn ' /,3 Uhr und 4 Uhr

Gebrauchte ! /i PS

Gas - und Benzol-
Motoren

möglichstTeuler Fabrikat,kauft
auch wenn reparaturbedürftig ,
gegen sofortig« Kasse
Albert Köhler . Karlsruhe

Wilhelmstrafze Nr. 41 .

f . Sicherh . -Npp. werd. haar¬
scharf geschlissen, Stück 10 Pf .
kaiserslraße 1 $ Lasen

Karlsruhe . 3104

TB
kauft

Oskar Decker , Haarhardlg .
Kaiserstr. 32 Karlsruhe '

Bgiastip Tiere
aller Art kauft

Städt . Gartenamt
Karlsruhe .

KUige HM - >!!id

UsWilmähttin
für Militärarbeit sofort
gesucht . 2223
A . Tschann , Karlsruhe ,
Leopoldstr. 35 II .

Stadtkundiger

Hausbursche
mit guten Empfehlungen kann
sofort eintrete« bei

Ado ^ f Lindenlanb ,
Karlsruhe , Kaiserstr. 191 .

Fiir heisse Tage
Weisse Damen - und
: BackfiscK-KIeider :
: Wetsse Blusen in :
: grosser Auswahl

Keine Lfidenspesen.
ßiisls Httms -ta
Wüüelmstr . 34 . Tele ! .1846.

HaK . Lanöes ' verein
^ vom Roten Kreuz
Abteilung : ^ uskunftsstelleüberVerWunüeteu .
Vermißte . Hilfe für kriexsgefangene Deutsche .
Geschäftsstelle : Nat . Krauenüienst, Keonenstraße24.

Täglich geöffnet von 9— 12 und 3—6 Uhr.
Samstags von 9 — 1 Uhr.

'
2193

Friedens

Gesänge !

Da paeem
» Gib Frieden , o Herr, in
unkern Tagen " . LiturgiskeS
Gebet der Kirche um Frieden .
Für alle Chöre verwendbar
komponiert von C . Frey .

Preis einzeln 10 Pf .,10 Ct . 90 Pf ., 30 St . M , 2 .10

ßrieSensgebet
( Text aus Schwert und Harfe
von I . B . Haindl ) vertont

von Otto A . Berner .
Für Kriegsandachten. ^ iir
^stimmigen gennsö te» Chor.
Ausgabe A ) . Partitur und
Singstimme 10 Pf Für Volts -
gesang mit Orgeibegleitnng
( Ausgabe > ) Singslimme fürs
Voll5 Pf . Lrgelstimme 10 Pf

Hztts
an öas göttl . yerz ? esu

um 5rieöen
( . OFriedenSquell,hochheiliges
^ crz" ) .FüralleChöre verwend
bar , omponiert von C . Fre >
Partitur u . Lrgelftimme25PA Singstimme einzeln 10 Pf .
10 St . 90 Pf ., 30 St . M . 2 .40
p Singflimme fürs Volk

einzeln 2 Pf ., loOSt . M . 1 .50.
ölldknia , Verlag und
jpfttto ?, Rarlsrntze .

Drogerie Lang
•jißO

ausschneideu und aufheben!
Slchern . 7 ' /« und S> '» Uhr.
Slllfe !? . 6 nnd 9 Uhr.
K ^ ichweier . 7 und 9 tthr .
Appenweier . 7, 8 und 9 1/» Uhr.
BaSsn -Badeik . 0, 7 , S, 9

und 11 Uhr in der Stifts -
kirche, 8 Uhr in der Vinzentins-
kapelle , 8 ' /, Uhr in hiesiger Kloster«
jirche : s , 7 und 9 ' /« Uhr in der
Bernharduskirche (Weststadt ).

Baden -Lichtental . Pfarrlirckie.
6, 7 u. S ' / - Uhr; Klosterk . : S llhr

Vachbeim (Amt Donaueschingen ).
9 Uhr.

Balg bei Baden-Baden . S UHr .
^ ermersbach . s Uhr.
Breisach . ?, 8 und 9 ' /- U^r.
Brette »?. 9 ' /- llhr .
Bischiveier . 9' / - Uhr.
Burbach . v>9 Uhr.
vnsenbach . 7 und 9 Uhr.
Bühl . 1 , 8 1/* und 9 ' /, Uhr .
Bühlertal . V»8 und J /,10 Uhr.
Vbcr -Bühtertal . ' /-3 u . S' /, Uhr.
Dinglinge ». 9' /, Uhr.
Donaneschinge »!. 7, S, S und

10 ' / . Uhr.
Tnrvach . 6 ' /» Uhr (Hochsommer

6 Uhr) und 9 Uhr.
Eberbach . 9 ' /- Uhr.
Ebersteinbura bei Baden-Baden,

und 9i/a Uhr.
Eisenta : . vh und 9 f/s Uhr.
Eugen . 7, 8 und 9 ' /< Uhr.
Ettlingen . Herz - Iesu - Pfarr »

kirche : 6 , v '/« und 9 ' /» Uhr.
St . Martinskirche : 7 Uhr.

Ettlingenweier . ' /- l0 Uhr.
Lantenbach . 7 und 9 Uhr.
Friesenheim . 8 Uhr .
Korbach (Murgtal ) . ? - /, » . 9 - /Ulhr .
Furtwangen . ili8,iU 9 ' >10 Uhr.
Gaggenan . 7 und 9 Uhr.
Gengenbach , e , 7 3/ -, 8l « 9 ' /- Uhr.
Gernsbach (Mxt .) . 7 ' /-, 9 ' - Uhr.
Geschwend b . Schönau . S Uhr.

Pr . r ( \

Sountagsgoilesdisust
- Auz - ig - r für Wanderer .

,,? » soss/l Sonn - und Aeieriage einer St. Messe mit Andacht Ss !wohl>̂ >
®

fm !r
Ib £ci

Schriesheim an der N« >/, „ r,,. " ®

Bad GrieSZach . 9 Uhr. (Ab
1 . Mai Skito -Verb. «b Oppenau .)

Gntenback ) . 7 und 9 Uhr.
Kansach . 7 nnd 9 Uhr.
Hahlach (Kinzigtal) . yS u . S Uhr.
Hciligkreuzsteinach . S Uhr.
Heiligenzeli . 6i/s und 9i 's Uhr.
Hemsbach a . b . Berliitr. 8i/a Uhr.
Herrenalb . W !t Uhr.
Herrenwies . " ,11 Uhr.
Hornberg . 7 nnd 9 Uhr.
HnudSbach . S/*S Uhr.
Emmendingen . 9 Uhr.
Söhlingen . 7 und 9 Uhr.
Kapp lr deck. 8 nnd ' /« w Uhr.
Kappelwindeck . 7 ' /» und 9' /- Uhr.
KarlSrn ^ e nnd Umaebn « «».

(Siehe allaem. GotteSdienstord»
nungl .

'

Köniqsseld . 9°/ . lthr im Neben -
Hans der Schwarzwald -Apotheke
(Betsaal) .

KnPPenheim . 7 '/» und 9 ' /- Uhr.
LaZ-r . 6, 7' /-, 8 '/-, 9 '/- u . 11 Uhr.
Laudenbach a . b . Bergstr. 10 Uhr.
Laus . 7 *8 nnd r/,l0 Uhr.
Lantenbach (Gernsbach) . 9 ' /> Uhr.
Lantenbach i . N . 7-/. nnd 9>/» Uhr.
Lindsnbera bei St . Peter . (Wall«

fahrtsk . Maria Hilf ) : 1Ii8 Uhr.
LenterSbansen . 9 Uhr.
Malsch (21. Ettlingen ). 7 «. 9 Uhr.
Marienbeim -Erlenbad . 8 ' /i U .
Marxzelt . 10 Uhr.
Menzenschwand . ' />10 Uhr.
Mosbach . 7, 71/» und 9 '

. s Uhr.
MooSbronn . 9 Wir. — Jeden

Freitag 9 ' /« Uhr feierlicher Wall»
fahrtsgotteSdienst.

Neudors (Amt Bruchsal). S Uhr.
Nc » cnbür «i (Wttbg ) l l!» Uhr.
Nousaiz . 7 1/» nnd 9 ' /, Uhr.
Neusätze » . 7,9 Uhr Predigt und

hl. Messe.

Nen 'veier . 7 und 9 Ubr.
Niederbnhl .̂ 7^ - u » d 9 ' /« Uhr.
S?ordrach . 7 und 9 Uhr.
Nnkbaib b - Triber -?. 7n . i /210 >Uir.
rserfifch . 6' /, , s >'"d 9' /, Ubr.
Oberbarmersba -<». 7 ' /- . 9 ' /- 1"nr.
Obertsrot i . Murat "l . 7 u . 9 Uhr.
Oberwolfa ^' . K und w 'z Uhr.
ßbctihfiiit 7s /< und 9> , Ul'r .
O <-dSbach b . Obertircki . k) Ubr.
Offenbnrg (Hl . Krenü -Kir^ el : i?,

7* '
». 9 ' /4 « . 11 Übe . Dreikaltili-

feitsfirtfe : 6,7t '? . 97 « 11 Uhr.
Klosterkirche : 8 Ubr. Andreas -
spitalkirche 8 ' /- Uhr.

Nppenan . 6" 4. 7 u - d 9' /« nfit .
Lttenböfen . ' ',8 nnd 7 - 9 tttv .
Ot ' erSweier (St . Bühl) . 1 / ,8 und

»MO Uhr.
fw .,« inöett . An den Marien »
Feiertagen : Jfiet ' tae Messe» von
7 Ubr an . Vrediat nnd Haupt -
yotteSdienst 9 ' /- Uhr.

P '-t^rstak (^ enchtal ) . 7 n . 9 ' /« Uhr.
(Anto-Verb . ab 1 . Mai .)

Nastatt . «--'tadttirche : Wt , 8 . 9 ' /, .
und 117 « Ubr. BernharduZlir ^ e :
87 « Ubr. Klosterkirche : 8 Ubr.

Milchenbach (b . Ettlg .) . 7u . 9 Uhr.
Re ' chental . 9 Uhr.
Meisesfinqen (b . Bad Boll) . ' MOtt
RiPPo <dSa « . >/»8 jwb >/- i0 Uhr.
5Rotritfef8 . 7*1* nnd 9J/s Uhr.
PA . Blasien (Bad .) 7 . 8 it . 9' /- Ubr.
ßf . fitforgen Citim. 7>/> u 9,/ « Kljt
Kt . Moman <?ttolfach ) . 8>/, Ubr.
k̂ t . INrick (b. ^ reibi'rg) . 9 Ubr.
Kasbach . (Achern ^. v,7. - ,-8, >/,10U .
KaSba >1' rIed . >/.10 Ubr.
K -' Sbachwalden . 7 und 9 Ubr.
Säckinae ». ' '-7, 8 U"d ' MO Ubr.
Nntersäckinaen . U .
Kinheim b . B "d . 77, « . 95/« Uhr.
Schanack . 7 '-8 und ' M0 Ubr
© ^ Bfllbrontt CAmt Ettl .) . 9 Ubr.
Schöna » b. Heidelbera. 9 ' /- Uhr.
S -siStta ' ' i . W. C ' /s, 77a und

97 « Uhr.

» ' /- Ubr .
' ^-^ Süraß «

Ktan7ett . 7 , ," d 9' /. i,Ä
<? teittbach «

'Kr . Ndn'>
Ktnukerick, . 9 ' / , Ubr ^
Knl,bach bei Etil . -̂

'
,1^Tienaon (Sl . WaldShut) 7 « i ,und 9 ' /- Ubr.
' ' ' 8 /'

Filiale Unterla ' .^ rin^ n.^ «--raarten (b . Oberkck) q
Todtnanber !?. 7 nnd 9
Todtmoos . >/,8 „nd ig >>s..

'
Trib ^ra (Sta >Uir^ e> k",

' .

« -" ' n^ alt . 9 Ubr .
miWn ~e« . 7 Ubr : st-rfbmekte i«Münstkr . 77 » Uhr : Gottesdienstim Kloster. -8- /. w t : ^

<wtte«dienft fi '-t Knaben im SPenc.d ' Mner . 9 Ubr : ^ a .cht ^ ttkZ .dienst. 10 Ubr : jdienst im BereM^ erZm ,Militär anweiend ist) . 11 1̂ .
^ ch '-'leraott ^ dienft fiir Mädche«Benedi ' tiuer.»» Vlke '-Sbach . 9 Ubr.

Waldkir -̂ ' i . Br >/°7 , >/,<»" « m Ulr in der <? tnt.t' ircke >
7,9 Ubr i" der Stadttapelle und9 Ubr in Snger 'M .

W ^ - Sk' ,,t 7 . 9 nnd 10»/« Ufir
^ ili"le Eschbach. 9 Ubr.Weins,ei «, a . d . ^ ergstr . 5 !.
rentiw<»hirifte (a . Mar ' tplak : fi»/<
8 und 9 ' /s Uhr. fifri»3ftit .«ir4t
<Snl ?bacher Landsir ) : 8' llfir.SSe ! ke «bach i . M . 7 n . 9 Ufit,

i/:8 n. ' hiO Ith,Wildbad (Wttba ) . 97» 6^ . 1011
WieS - och . 7, 8 it . 91 ', Uhr.Wo ' fack . 7 nnd 9 Uhr
Zell a . .«». in der WallwbrtsliM ?

Ubr . ^ n der Pfankirchei
7 «9 und ' /- l0 Uhr .

KB. Weitere kurze Angaben vonseiten der hochw . Herren Geistlichen sehr erwünscht.

zu sofortigem oder späterem Eintritt

(keine Anfängerinnen ) .
Hiljsdiettft -Meldcftelle Karlsruhe

( Stadt . Aröeitsamt Kartsrnße ) .
Zähringerstrasze 10 « , L . St . 2208

Weißer Käse .
Verkauf von weiszem Kttse in den FetiverkanfsstellenNr . 217—233 einschlieszlich, kommt von Freitag , den 14 .bis Montag , den 17. Juni 1918, einschließlich an die ei u-

getragene Kundschaft gegen die Lebensmittel»»« !« JNr . S7.
Tie Kopfmenge beträgt ' U Pfund .Der Preis ist für das Pfund auf 75 Pfg . festgesetzt.

'

Karlsruhe , den 13 . Juni 1918. 2209
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

:
'
TTTTT %

~^ ~
Oer Haten von New York

Stütze kr tiuislrs »
für I . Jnli gesucht ; kinder -
liebend , erfahrcu im Haus -
halt . Dienstmädchen vorbanden
Angebote mit Bild und Ge -
haltsanspruch an Frau Apo -
ibekenbesitzer Weiler , Deides -
heim ( Pfalz ).

Eleg. u . sinfache Kostüme ,Mäntel « . Jacketts werde »
tadellos unter Garantie an-
gefertigt. (Schnittmnücr -Ver-
I(Hif, ) .iohaiina Weber «
Hirickftr. 58,2 Tr , Karlsruhe .

könnte besser ? Fräulein

Unterricht
im Mandolinenspielen er-
halten . Näheres Degenfeld»
strahe 3 Laden, Karlsruhe .

9
jüngere , für ReinigungSar .
Veiten und Ausgänge gesnckt.
KronenapothekeKarlsrnhe

Zähringersir . 43 . 2200

Kaiserstr. J24.

omjpoooo Qooccccc .oocoococcqoaooocĉ

Einirze jnnge

j Burschen

b imAlter von 15— 11 Jahren
8 können sofort eintreten bei

g Ao PpiSUt ® ,
| Brauerei Karlsruhe.

Grosslterz . M Hoftheatsr .
Freitag , den 14. Juni B 66 (gelba Karten ).

® © F fronfoadoQii ' .
Oi-er in vier Akten, nae'i dem Italienischen des SalvatorCammerano, von Heinrich Procb. Musik von Verdi
Anfanc lialb 8 Ubr. Ende 10 Uhr.

Städtisches Konzerthaas Karlsruhe.
Preitas?, den 14 . Juui , halb 8 Uhr.

Wiener llluf .
Vi karif von Eintrittskarten bei : Heller , Kaiserstr . 179 •

Fr . JKiUSer , Ecke Waldstr . ; Ewgen Langer , Amalien-strasse 91, und F. KUhnel , Durlacher Allee 4.

itaif ) . Inzeildvereili der ÜittelWt .
Am kommenden Sonntaq abend 8 llhr findet imKa th . Geselle » hau » die WiederholungS-Aufführuna desStücke? statt :

„ Die Klostersiürmer "

Historisches Schauspiel in sünf Aufzügen von
H. Huoben .

Angleich wird das Vereinsorchester mitwirken. Alle An.gehörigen der Mitglieder , die Ebremnitglieder. Freunde undGönner de? Verein- sind zu zahlreichem Besuche eingeladen.Der Ertrag der Anffuhrung ist für de» Jngcnd -hennrand Peftimult. "
Preise der Plätze : Res . Platz 1 . - Mk 1 Wlok0 .80 Mk . . 2 . Platz 0 .50 Mk , Stehplatz 0 .30 Mk .

* *
Vorverkauf bei D orer . 220s

Der Dorstand .

Gemelndehan » der Weststadt Karlsruhe
Üliicherstrasse 20

Montag , den 17. Juni 1918, abends 8 Uhr

Gesangs - Abend
veranstaltet von

Konzertsängerin E isabetli Gutzwan ®
Mitwirkende :

Damen : Cron, Freund , Geisendörfer , Isop, Eheinbc1 1
Schiissele, Schwerteck . Herren : Singer , Zimmeinia

Am Flügel : Herr Kapellmeister Cassinnr.
Karten zu 2 Mk . u . 1 Mk. hei Fr . Docrt , Bitterste

Tel . 638 und an der Abendkasse,

Kath . Jugendverein .
Karlsruhe -Beiertheim .

Sonntag , den 1« . Juni , nachmittass halb -t
^nnd abends halb 8 Ulir , in der ftadtliche!}

Beiertheim , Wiederholung der Theateranu » v

Die Ierßöruug Ierusalkms duech den röMt « St

Herrn TiZns im Zahre n . Ctzr.
» Historisches Schauspiel

« it Gesang in fünf Aufzügen von Dr. Ber
^

Kartenvorverkauf bei Frau B eu s cl,el, Brcitistrad̂ ^
und Spezereihandluug A . Fritz . Zäziltastr . 1

^ g M
.1 Mk, . 2 . Platz CO Pfg . , 3 . Platz 20 Plg . Klnv» . ^
20 Pfg .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ° tn ^ ^ fgraM »Ter

M . MfsISiiigep
Yorkstrasse 8 .
Telrpli . 170 « .

m . m

«Z-MsVrcio vie>
-viKarlsnihedurch T
Lo G-schastS'telie.mlZ tk (D-MchMAKM
f Krreich -Ungarn, L
ai -iLoll<md .«- chwe :z
KiltM! übriges Aus »

Fcrusprecher

Ziotatioi'.sdruck
KarlSrr

25 0Ä

nilserer U - Boote,
Ernst Ha -.- ha 5 )
ßzore » und
sJl ' l . veruichtej

Unti'.r anderen
versenkt : Ein u

mit Koh
(4749 P .-R .-T >) m
Stahlbarren , der
« | 4 .) mit St
(4016 B .-R .-T ) m
besetzte Tri -ppentv
B.-R.-T ) und der
B.-N . -T .) !»>t 5
Sämt ! iä)e Dampfe
Ml « Vit Minenlvi

Der Chef b
Berliu, 1Z . Jun

krieg zuriijckführer
englisch en L e l
einmütig oöc hier
Wendung zum Zx
unmittelbar im A
U-Bootsoffensive,
Herbst eine zi ^iiilii.
erfahren . Die K
groß , daß unsere
Verpflichtungen
komniui. Einem
glückte es kürzlich,
die empöre n d e
leute uach Deutsch
schreibt : Uns sind
boten, dazu jeder
Bad in der WoH»
nicht mehr vor . ^
ziehung jeglicher C
noch im ewige H1
Miel gesagt, alles
vM linr feilt Grar
>lade, Zucker usw.,
sind ebenfalls inim<
«cht es natürllck,
lich auch. Wenn
w/öft stÄlug habt , j
5chü>i. r .>!' ! oi ttnii 5
fomm 1. Ich über

,daß ich seit langer j'
Zeil noch nicht das
wir dirckr huiigei.» ,
dem hier gelieferte
iveder können oder
Lands H in« iiut t be
Weg ? gefangene st
schützt wurb^il, so i
böse Wille . iizuneh

13. Juni ,
richterstattör -der
denticher Tai ? !
Vereinigten 'S
großen U-Bc>otseldZ
bootkr 'Uzer; i , dir u
lwütr .̂Kivdvii l '^-si

Die fkh <

Die militari
Ner i , 13 . Juni .

!
"ichtuig cin»s Ve
Par 1 s erklärt He
dentliche Bedsutur
> rm, daß cs die L
vor allem die H a
kriegeS fei. Mo
lügen , toel-Hs Bod ??
pntrum aller allii
iaBe. Eisenl>ahn ,

tiefen boji Paris 0
gleichl

'
iches Kr

Arbeit uich ctöter Hi"ttchteilino oolgc je
öte aber jetzt uicbt
!>tt der Lebeusk
Müsse .

Bri- net, kr Mitg
. K erllärbiin Mali

»nng< \ . Mo ;, ir . rö' 'ct $ : '«'ptftabt ans
WlNiÄTn , denn d
«ort Paris wurde dc

wir
Industrie ungt

94 " Sck
JT ' 11 Juni .
W das im Journ .
Mchlacht von
? ^ « lter d^s M

nicht, 0
ton doch » tu « ti

i« an der Matz
l:'xe nach P a

f>n
al:£i ' t auf das s 1

Lj ^ . ehen der !
Sr nicht zurück

>' g willen , uii
Das wß

E
C

r
" Vtff in

• n iü 'un daß bi
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